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Reichsratsmitglied 
Nikolai v. Cramer über die 
Cholm⸗Frage. 


Das Reichsratsmitglied N. v. Cramer äußert ſich 
uber die narlongliſtiſche Vorlage, deren Beratung 
im Reichsrataplenum bald bevorſteht, folgendermaßen. 

Die Gründe, die mich veranlaſſen werden, gegen 
die Cholmvorlage zu ſtimmen, find folgende : 

Die Frage der Abtrennung des Eholmgebiets vom 
Königreich Polen iſt ſeit 1865 bereits ungezähltemal 
aufgetaucht und bisher jedesmal im negativen Sinne 
entſchieden warden, Im Jahre 1865 hat ſich gegen 
die obenerwähnte Idee ein ſolcher Patriot wie Miljutin 
ausgeſprochen. Wie bekannt, war Staatsſekretär 
Milſutin mehrere Jahre laug eines der tütigften Mit⸗ 
glieder des Komitees für Angelegenheiten des Zentrums 
Polen, ſpeziell betraut mit der Einführung ruſſiſcher 
Reformen in Polen. Im Jahre 1878 fprach ſich das 
obenerwähnte Komitee wiederum genen die Abtrennung 
aus. Die Frage war in Veranlaſſung der Vereinigung 
der alſerten Kirche mit der griechiſch⸗orthodoren von 
ae angetegt worden. 


Einen ablehnenden Standpunkt vertraten, mit 
Ausnahme von Schuwalow, ſämtliche Generalgouvernenre 
Polens, und zwar 1889 Gurko, 1896 Fürſt Smereti 
1901 Tſchertlow, 1906 Maximowitſch und ſchlie 
der derzeitige General Scalon. 


Ablehnend verhielten ſich ferner zum Projekt der 


Abtrennung des Cholmgebiets von Polen 1896 der 
Miniſter des Innern Goremykin, 1902 der Juſtiz⸗ 
miniſter Witte, der Kriegsminiſter Kuropatkin. 
Jutereſſant find die Motive, die die obenerwähnten 
Generalgouverneure und Minifter veranlaßten, ſich 
gegen die Abtrennung des Eholmgebiets von Polen 
und feine Anſchließung an ein anderes Gonvernenent 
oder die Bildung eines beſonderen Gouvernements aus⸗ 
zuſprechen. Fürſt Imeretinski war der Meinung, duß 
die Agrarordnung dieſes Gebiets, das Beſtehen einer 
Gmina⸗Selbſtverwaltung, das in diefem Gebiet geltende 


beſondere Steuerſyſtem, der Charakter der adwiniſtra⸗ ſchlimmer find als die Verhältniſſe, in denen der Pole 


tiven Verwaltungsorgane, die hier funktionierenden 
Juſtizbehörden, der jnridiſche und Rechts⸗Zuſtand dieſes 
Gebiets und ſchlleßlich ſtrategiſche Erwägungen — die 
Ausführung diefes Projekts unmöglich machen. 
Generalgeuverneur Tſchertkow war der Anſicht, 
daß eine eibnographiſche Scheidung zweier Nationalitäten 


G. h. der ruſſiſchen ung polnischen) im den Grenzen der fördert. Auch in wirt 
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Juſtizminiſter Murawſem fand, daß eine Abtrennung des 
Cholmſchen Gebiets fo lange nicht ftattfinden könne, als in 
dieſem Gebiet das polniſche bürgerliche Geſetz in Wirk⸗ 
famfeit ift (Code Napoléon). Witte bezweifelte den 
Nutzen einer jeden neuen adminiſtrativen Einteilung, 
da ja Polen ebenſo wie das Weſtgebiet uneingeſchränkt 
von ruſſiſchen Beamten verwaltet wird und dieſe Teile 
ders ruſſiſchen Reichs ſich nur durch die volkstümlichen 
Eigenheiten unterſcheiden, die hiſtoriſch begründet find. 
Für den Kriegsminiſter Kuropatkin waren rein mili⸗ 
täriſche und politiſche Geſichtspunkte maßgebend, um 
ſich eutſchieden gegen eine Aenderung der beſtehenden 
adminiſtrativen Einteilung auszuſprechen. Schließlich 
ſei bemerkt, daß auch der Miniſter des Junern Durnowo 
der Meinung war, daß eine Ansſcheidung des Cholm⸗ 
Gebiets den Staatsintereſſen nicht entſpreche. Wenn 
demnach die berufenen Vertreter des Staatsintereſſes, 
die örtlichen Generalgonverueure, die mit den im 
Cholmgebiet beſtehenden Verhältniſſen ſich eingehend 
bekannt gemacht haben, im Laufe von 40 Jahren immer 
wiederholen, daß eine Abtrennung des Cholmgebiets 
dem Staatsintereſſe widerſpreche, wenn derſelben Mei⸗ 
nung ein Miniſter des Innern, wie Durnowo iſt, dem 
doch wahrhaftig nicht Polenfreundlichkeit und Liberalis⸗ 
mus vorgeworfen werden kann, wenn ein Finanzmi⸗ 
niſter, wie Witte, ein Juſtizminiſter wie Murawjew 
deuſelben Stanopunft vertreten — ſo ſehe ich nicht ein, 
weshalb wir dem Erzbiſchof Jewlogi und dem Tulaſchen 
Gutsbeſitzer Grafen Bohrinſti mehr glauben ſollen, 
wenn fie uns verfichern, daß alle oben erwähnten Ges 
neralgouverneure Polens, alle oben erwähnten Minifter 
ſich irren, ſie aber es beſſer wüßten, was die Staats⸗ 
raiſon verlangt. 

Zweitens iſt mir nicht klar, warum der Gieneral- 
gouverneur in Kiew oder der Miniſter des in 
Petersburg die kleinrnſſiſchen Bauern vor Po loniſierung 
und Katholiſierung beſſer ſchützen wird als der Geue⸗ 
talgonverneur in Warſchau. 

Drittens finde ich, daß 
Reichsrat, der wirklich das 
ſiſchen Staates im Auge 
ſtimmen k. 
Haß, der 
Mißachtung fremder Rechte verdankt. 
Geſetz, das feiner Deklaration nach die im Cholmgebiet 
anſäſſigen tuffifchen Bauern vor der Poloniſierung 
ſchützen ſoll, wird nichts Poſitives erreicht werden. Der 
Bauer wird, wo und wann er ſich in materieller Ab⸗ 
hängigkeit vom pol iſchen Gutsbeſitzer befand, in dieſer 
Abhängigkeit verbleiben. Seine Lage wird ſich eher 
verſchlechtern, da die Beziehungen zwiſchen Gutsherren 
und Bauern ſich verſchlechtern werden. Seine bürgerliche 
Stellung wird ſich nicht verbeſſern, denn es iſt nicht zu 
verſtehen, warum der ruſſiſche Beamte im Gouver⸗ 
nement Cholm ihn anders behandeln wird als 


ein jeder von uns im 
Wohl und Gedeihen des ruſ⸗ 
hat, nicht für ein Geſetz 
ann, das ſeinen Urſprung dem nationalen 
Parteileſdenſchaft, der Unduldſamkeit und der 
Durch dieſes 


| 


inski,] der ruſſiſche Beamte im Gouvernement Siedlce oder 
ßlich] Lublin. Unter der Verworrenheit, die durch die neue 


Ordnung in der Verwaltung, in der Juſtiz, im Steuer⸗ 
weſen und im wirtſchaftlichen Leben hervorgerufen 
wird, wird der ruſſiſche Bauer ebenſo leiden wie der 
polniſche Bauer. Andererſeits muß betont werden, daß 
das neue Geſetz dem polniſchen Bewohner des Cholm⸗ 
gebiets Rechte nimmt, die er bisher beſeſſen. Dieſes 
Geſetz verbannt die polniſche Sprache aus der Schule 
und dem Gericht; es taſtet an ſeinem Glauben, indem 
es an Stelle des gregorianiſchen Kalenders den julia⸗ 
niſchen einführt und damit ihn zwingt, am Weihnachts⸗ 


oder Oſtertage in der Behörde oder dem Gericht zu 
erſcheinen. Ohne jedes Verſchulden werden für den 


Polen und Katholiken Bedingungen geſchaffen, die 


in den angrenzenden Weſtgouvernements lebt. Und 
dabei darf man nicht vergeſſen, doß mehr als 500% in 
dieſem Gebiet Polen ſind. Durch dieſes unglückliche 
Geſetz wird die Kluft zwiſchen der rufſiſchen und pol⸗ 
niſchen Bevölkerung nur erweſtert, Haß und Unfrieden 
geſät und die Mißſtimmung gegen die Regierung ge⸗ 
schaftlicher Beziehung werden die 


Gouvernementz Siedler ud Kußlin unmöglich je. Der Folgen ungünſtig fein, 
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zebrochener Kautsahnk- und Aotdylatten auf der Steile. 


Schließlich werde ich gegen das Geſetz ſtimmen, 
weil ich im Jahre 1875 im Gouvernement Siedlee 
perſönlich mit eigenen Augen geſehen, wie ſich die Ver⸗ 
einigung der uniierten Kirche mit der griechiſch⸗ortho⸗ 
doren vollzogen hat. Wer damals im Gouvernement 
Siedlee gelebt hat, wer damals eine Expedition gegen 
die „Uniierten“ mitgemacht hat, der wird es begreiflich 
finden, warum nach dem Manifeſt vom 17. April 1905 
über die Glaubensfreiheit 180 000 Seelen ruſſiſcher 
Bevölkerung (früher Unſierte), die nach der Regiſtrie⸗ 
rung der griechiſch⸗orthodoren geiſtlichen Obrigkeit und 
der Adminiſtration als „Schwanfende“ galten, in den 
Schoß der katholiſchen Kirche zurückgekehrt ſind. 


Ebenſo wie ſeinerzeit das finnländiſche Geſetz⸗ 
projekt findet auch die Cholmvorlage nur wenig Ver⸗ 
teidiger und viele Gegner, und zwar in allen Gruppen, 
und ebenſo wie das finnländiſche Reformgeſetz, das der 
finnländiſchen Selbſtverwal,ung ein Ende machte, trotß 
ſeiner von allen Seiten anerkannten Unvollkommenheit 
angenommen wurde, jo wird auch die Cholmvorlage 
ihre Maſorität finden. 
Und was für mich ganz zweifellos feſtſteht, iſt, 
daß die kleinruſſiſchen Bauern“, ebenſo wie die pol⸗ 
niſchen Bewohner des Gebiets, uns wenig Dank für 
die neue Ordnung ſagen werden. (Petb. Ztg.) 


Jeitdauer des Arbeitstages 


in den Fabriken. 


Der Ingenſeur J. M. Kobminych⸗Sonin hal 
ſoeben eine neue Arbeit über die Zeitdauer des Arbeits⸗ 
tages und des Arbeitstages in den Fabriken und Wer⸗ 
ken des Moskauer Gouvernements herausgegeben. Das 
von dem Autor geſammelte und bearbeitete Rohmatrial 
bezieht ſich auf das Ende des Jahres 1908 und betrifft 
die Daten über die Zeitdauer für 219.669 Perſonen, 
was 71,37 Prozent ſämmtlicher, in den Fabriswerken 
beſchäftigten Arbeiter darſtellt. Von dieſer Zahl arbeite⸗ 
ten in einer Schicht 128.628 Perfonen (58,56 Prozent), 
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zahl von unbeteiligten Leuten wurde verletzt. Als um 
12 Uhr die elektriſchen Lampen auf den Bonlevards 
verlöſcht waren und die Bürgergarde, die ſo lange Ge⸗ 
wehr bei Fuß zugeſehen hatte, entlaſſen wurde, gingen 
auch die Radaubrüder ruhig nach Haus. — Aus den 
Provinzen werden ebenfalls Straßenaufläufe gemeldet. 
Im Zentrum des Juduſtriebezirks dauert der Ausſtand 
zwar noch überwiegend fort; doch kehren die ruhigeren 
Arbeiterelemente mehr und mehr in die Fabriken und 
Kohlengruben zurück. In den Kockerillſchen Werken in 
Seraing iſt der Ausſtand nahezu bendet. Die königliche 
Familie, die zum Sommeraufenthalt nach Oſtende 
fahren wollte, bleibt wegen der Wahlrechtsunruhen 
noch einige Tage in der Hauptſtadt, bis völlige Ruhe 
wiedergekehrt iſt. 

Jeumont, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) 400 belgiſche 
Arbeiter, die mit der Eiſenbahn über die Grenze her⸗ 
überkamen, verſuchten, die in Jeumont und Seignies 
tätigen Landsleute zur Niederlegung der Arbeit zu be⸗ 
wegen. Es gelang ihnen auch, 2000 Arbeiter zu über⸗ 
reden und mit über die Grenze hinüberzuziehen. Etwa 


1000 von ihnen kehrten jedoch auf Anraten eines Ar⸗ 


beiterführers wieder zur Arbeit zurück. In einigen 
Fabriken ſteht jedoch der Betrieb vollſtändig ſtill. 
Brüſſel, 7. Juni. Noch immer dauern die Une 
Ein Zug von etwa 30,000 
Perſonen begab ſich nach La Louviere, um gegen den 
Ausfall der für die Arbeiterpartei fo wenig güuſtigen 
Wahlen zu demonſtrleren. Alle Ermahnungen der 
Führer, Ruhe zu halten, mißlangen und ihre Auffor⸗ 
derung, nicht in den Streik zu treten, wurden von der 
Menge mit Pfiffen beantwortet. Nicht einmal den 
bisher ſo beliebten Führern de Broucks und Manſart 
gelang es, zu Worte zu kommen, ſie wurden durch die 
Rufe: „Es lebe der Streik! Es lebe die Revolution!“ 
niedergeſchrieen. Auch im Bezirk von Charleroy ver⸗ 
ſagte die Autorität der Arbeiterführer und kam es zu 


wilden Auftritten. Auch hier ließ die Menge den 
Streik und die Revolution hochleben. 
Brüſſel, 7. Junſ. In der Stadt ſcheint die 


Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt zu fein. Im Kohlen» 


in zwei Schichten — 88.552 (40,31 Prozent) und in 


ſchnittliche Zeitdauer des Arbeitstages für ſämtliche Pro⸗ 
duktionsgruppen für Erwachſene und Jünglinge betrug 
— 9,51 Stunden und für Minderfährige — 7,53 
Stunden. Der Mangel an gleichartigen, den Lebens⸗ 
fragen entprechenden allgemeinen Normen der Zeitdauer 
des Arbeitstages ſchafft, wie der Autor ſagt, eine 
drückende Lage nicht nur für die Arbeiter, ſondern auch 
für die Unternehmer, in deren Etabliſſements ein 
kürzerer Arbeitstag eingeführt iſt: Neben dieſen Fabri⸗ 
ken und Werken befinden ſich ebenſolche Fabriken und 
Werke mit einem längeren Arbeitstage, konkurrieren 
mit denfelben und erhalten gewiſſermaßen in Form 
eines längeren Arbeitstages eine Prämie dafür, da fie 
ihre Arbeiter in eine ſchlechtere Lage ſtellen. Mit 
einem Wort, es hat ſich eine Lage geſtaltet, aus welche 
im Intereſſe der Arbeiter, der Unternehmer und des 
ganzen Staates auf Grund geſetzlicher Beftinminmen 
welche den gegenwärtigen Bedingungen der > 
des Arbeitstages mehr 


die Statiſtik der Zeitdauer des Arbei 
jahrs ſieht, welche die tatſächliche Lage Tennzei 
führt er die von ihm ausgearbeiteten ziffermäßigen, 
Daten an. Von dieſem Geſichtspunkte aus bietet 
die Arbeit des Herrn Kosminych⸗Sonin einen 
hohen Wert. 


Nee Wahlunruhen 
Belgien. 


Brüſſel, 7. Juni. 

Das polizeiliche Verbot der Maſſen⸗Anſammlun⸗ 
gen in den Straßen hat in Brüſſel während der ei 
ſten Nachtſtunden der Polizei und der Gendarmerie an 
allen Ecken und Enden reiche Arbeit geben. Immer 
non neuem bildeten ſich in den kleinen Winkelgaſſen 
Banden von 50 —100 Burſchen, welche plötzlich lärmend 
auf den Plägen und Boulevards erſchienen und die Po⸗ 
lizei zum Einhanen veranlaßten. Sobald es ernſt 
urde, liefen fie auseinander, und die durch dieſe immer 
iederholten Manöver nervös werdenden Gendarmen 
ſchlugen ſchließlich anf die harmlofen Paſſanten ein 
und räumten die Terraſſen der Cafees und Reſtaurants, 
welche dicht mit Neugierigen beſetzt waren. So erhiel⸗ 
‚ten auch zwei Damen Säbelhiebe, und eine ganze Anz 


\ 


drei Schichten — 2489 (1,13 Prozent). Die durch⸗ 


gebiet nummt der Streik fedoch immer größere Aus⸗ 
dehnung an, trotzdem die Arbeiterführer unausgeſetzt 
bemüht find, die Streikenden zur Wiederaufnahme der 
Arbeit zu bewegen. 

In der Gegend von Charleroi befinden ſich zur 
Zeit 6/10 der Bergleute im Ausſtande. In einer von 
20,000 Arbeitern beſuchten ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung forderte der ſozialdemokratiſche Depu⸗ 
tierte Anfeele die Arbeiterſchaft auf, die Ruße zu be⸗ 
wahren und ſich jeglicher Ausſchreitungen zu enthalten. 
Er wurde jedoch von der Menge mit den Rufen über⸗ 
ſchrien „Wir wollen einen Generalſtreik!“ Nach Schluß 
der Verſammlung zogen die Leute durch die Straßen 
und ſteckten mehrere Zechengebäude in Brand. Vier 
Regimenter⸗Infanterie find aus Brügge in das Kohlen⸗ 
gebiet beordert, ebenſo find ſechs Kompagnien nach 
La Louviere abgegangen. In der Borinage iſt der 
Streik faſt allgemein. In Luettich find 5,000 Arbeiter 
ausſtändig. In Ding haben außer 12,000 Grubenleuten 


„auch 4,000 Metallarbeiter die Arbeit niedergelegt. Aus 


verſchiedenen anderen Induſtriebezirken werden ſchwere 
Ausſchreitungen gemeldet. In St. Niclas zündeten 
Demonftzanten die Wohnungen katholiſcher Arbeſter an, 
jedoch gelang es der Feuerwehr, den Brand verhältniß⸗ 
mäßig ſchnell zu löſchen. Immerhin ſind einige 
Wohnungen, Ställe und Scheunen eingeäſchert 
worden. 

Antwerpen, 7. Juni. Geſtern Abend kam es 
in einer Verſammlung der katholiſchen Partei, 
die den Wahlſieg feiern wollte, im Saale. der 
Harmonie zu Unruhen. Liberale und Sozialdemo⸗ 
kraten drangen in den Saal ein und verſuchten die 
Verſammluug zu ſprengen. Es kam zmiſchen den 


Verſammlungsteilnehmern und Eindringlingen zu 
einem erbitterten Handgemenge, in deſſen Verlauf 
4 Schwerverletzte ins Krankenhaus geſchafft werden 


mußten. In Saint Nikolas kam es ebenfalls zu hef⸗ 
igen Zuſammenſtößen zwiſchen Katholiken und Oppo⸗ 
ſitionellen. Die Demonſtranten begoſſen dort die 
Türen eines Verſammlungslokals der Katholiken mit 
Petroleum und zündeten fie an, ſodaß die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer Mühe hatten, ſich durch die Fenſter 
in Sicherheit zu bringen. In Doux find 50 Strei⸗ 
kende verhaftet worden, weil fie verſuchten, in ein 
Bergwerk einzudringen, um die Arbeitswilligen van 
der Arbeit abzuhalten. In Brüſſel herrſchie geſtern 
Abend Ruhe. 

Perpignan, 7. Inni, (Preß⸗Tel) Im 
leubecken von La Tet verſuchte geſtern eine ruben⸗ 
geſellſchaft, eine im vorigen 3 wegen Allgemein⸗ 
ausſtandes des Perſonals geſchloſſene Grabe wieder zu 
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eröffnen. Bei der Wiederöffnung ereigneten ſich ſehr 
ernſte Zwiſchenfälle. 500 ſtreikende Grubenarbeiter 
aus Sahorre verſuchten die nen eingeſtellten Arbeiter 
vom Dienſt abzuhalten. Der Direktor der Grube, 
Herr Savigna, der im Wagen nach der Grube ge⸗ 
kommen war, wurde von der Menge durch Steinwürfe 
ſchwer verletzt. Der Ordnungsdienſt wurde von etwa 
60 berittenen Gendarmen und 40 Schutzleuten auf⸗ 
recht erhalten. Bei dem Handgemenge, das in der 
Grube entſtand, wurden zahlreiche Schutzlente und 
Ansſtändige ſchwer verwundet und mußten ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 


Nooſevelts Vorbereitungen 
zum Konvent. 


New⸗Nork, 7. Juni. 

Rooſevelt hat eine Vorverſammlung feiner Dele- 
galen für Anfang nächſter Woche nach Chicago einbe⸗ 
rufen, um eine feſtere Organſſierung feiner Leute an⸗ 
zubahnen. Man glaubt aber, daß es ſich katſächlich um 
die vorbereitenden Schritte zur Bildung einer eigenen 
Partei für den Fall handelt, daß Taft auf dem Kon⸗ 
vent ſiegreich fein ſollte. Rooſevelts perſönliche Anwe⸗ 
ſenheit auf dem Konvent iſt noch nicht definitiv, jedoch 
höchſt wahrſcheinlich. Die geſtrigen Primärwahlen im 
Staate Süddakota haben Rooſefelt einen neuen Erfolg 
gebracht. Er hat die ſämtlichen Delegaten dieſes Staa⸗ 
tes auf ſeiner Seite. Der demokratiſche Staatskonvent 
von Ohio inſtruierte 48 Delegaten, für den Gonver⸗ 
neur Harmon zu ſtimmen. Dadurch if deſſen offizielle 
Kandidatur für den großen Parteikonvent in Baltimore 
ſichergeſtellt. Bei Zerſplitterung der übrigen Stimmen 
würde Harmon gleich große Ausfichten haben, als 
Kandidat nominiert zu werden, wie Wilſon oder 
Clark. 

New⸗Mork, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Tafts Aus⸗ 
ſichten ſcheinen im Steigen begriffen zu fein. In 
Wallſtreet wurden geſtern Wetten von 10,000 zu 
8000 Dollar auf feine Ernennung angeboten, doch hat 
niemand die Wetten angenommen. 

Der Nationalausſchuß der republikaniſchen Partei 
in Chicago hat über 262 Wahlproteſte zu entſcheiden. 
Zum Vorfitzenden des Ansſchuſſes iſt geſtern Herr Ro⸗ 
ſewater von Nebraska, ein Anhänger Tafts, gewählt 
worden. Ein Anhänger von Rooſevelt beantragte, daß 
Stimmen zur Anfechtung der Beſchlüſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes genügen ſollten, bisher waren 20 Stimmen 
erforderlich. Der Vorſchlag wurde jedoch abgelehnt. 
Rooſevelt beſitzt nur 13 Stimmen im Ausſchuß, Taft 
dagegen 58. Tafts Wahlmacher haben beſchloſſen, 
Rooſevelt aufzufordern, den verſchledenen Verhandlun⸗ 
gen und Verhören in den einzelnen Wahlproteſten vor 
dem Nationalausſchuß beizuwohnen. 


Chronik u. Lokales. 


g Perſonalnachrichten. Der Friedensrichter 
des 5. Bezirks Herr W. P. Rublewski hat einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten, während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wird ihn der Friedensrichter des 3. Bezirks 
Herr Sorokin vertreten. 

* 8 Der Stadtarchitekt Herr Müller 
verließ geſtern unſere Stadt, um den Poſten eines 
Gounernementsarchitekten bei der Petrikaner Gouverne⸗ 
ments⸗Verwaltung zu übernehmen. 

* Gegen die Demokratiſierung der ſtäd⸗ 
tiſchen Selbſtwerwaltung. Am 17. (30.) Mai 
d. J. erledigte die Kommiſſion des Reichsrateg, die das 
Projekt der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung für Polen 
durchzuſehen hat, in ihrer erſten Sitzung über 60 Pa⸗ 
ragraphen des Geſetzentwurfs. Die Kommiſſion lenkte, 
wie das „Rig. Tgbl.“ ſchreibt, ihr Angenmerk auf die 
Demokratiſterung der ſtädtiſchen Verwaltungen, die ent⸗ 
ſtehen würde, wenn das Projekt der Duma, demzu⸗ 
folge auch ſolche Bürger ſtimmberechtigt wären, die 
mindeſtens 150 Rbl. Miete im Jahre zahlen, ange 
nommen werden ſollte. Die Kommiſſion fand eine 
derartige Demokratiſierung der ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften als durchaus unzuläſſig und 
faßte eine Reſolution in dem Sinne, daß Mieter nur 
in ſolchen Städ.en, wie beiſpielsweiſe Petersburg, an 
der Selbſtverwaltung beteiligt werden ſollen, wo ein 
hoher Mietszenſus eingeſetzt werden kann. Die Demo⸗ 
kratiſterung der ſtädtiſchen Verwaltungen an ſich findet 
die Kommiſſion ſehr ſchädlich. Angeſichts der großen 
Wichtigkeit dieſer Frage und weil es nötig iſt, dieſe 
Frage genau zu prüfen und das Dumaprojekt von 
Grund auf umznarbeiten, ſetzt die Kommiſſton eine 
Unterkommiſſion ein, in deren Beſtand hauptſaͤchlich 
ehemalige Beamte des Miniſteriums des Innern hin⸗ 
einkamen. Dieſe Subkommiſſion iſt beauftragt wor⸗ 
den, die Beteiligung der Mieter an der Selbſtverwal⸗ 
tung nur auf große Städte in Polen auszudehnen. 

* Senatsentſcheidung in Sachen des 
jüdiſchen Wohnrechts. Am 27. April d. J. 
alt. St. gelangte im Senat eine prinzipielle Frage 
zur Entſcheidung betreffend das Wohnrecht von jüdiſchen 
Kindern reſp. Enkeln von Perſonen, die im Laufe von 
10 Jahren zur 1. Gilde ſteuern. In einem Falle war 
der Kiewer Manufakturgroßkaufmann Gornſtein, deſſen 
Vater und Großvater im Laufe einer Reihe von Jahren 
zur 1. Gilde geftenert hatten, vom Bezirksgericht ſo⸗ 
wohl wie vom Appellhof zur Ausſiedlung und zur 
Konfiskation der Waren veruteilt worden. Im anderen 
Falle war von denſelben gerichtlichen Inſtanzen der 
Beſitzerin eines Galanleridwarengeſchäfts, Chatawner, 
obwohl fie die Fraun eines Kaufmanns 1. Gilde war, 
das Wohnrecht abgeſprochen worden. 

Auf eine Kaſſationsklage des ver. Rechtsanwalts 
O. O. Gruſenberg, der in ſeiner Kaſſationsklage aus⸗ 
führte, daß eine obligatorſſche Anweſenheit eines Kauf⸗ 
mannes 1. Gilde in dem Orte, wo er zur Kaufmann⸗ 
ſchaft ſteuert, vom Geſetze nicht gefordert wird, damit 
infolgedeſſen ſeine Kinder, Großkinder oder ſeine Fran 
die entſprechenden Privilegien genießen, ſchloß ſich der 
Senat dieſen Ausführungen an und Taffterte das Urteil 
des Appellhofes wegen Verletzung des Art. 1171 des 
Strafgeſetzbuches. 
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3. Vom Poſt- und Telegraphenbureau. 
Beim hiefigen Poſt⸗ und Telegraphenbureau wird in 
nächſter Zeit eine Schule mit vierflaffiigem Gymnaſtal⸗ 
Programm eröffnet, welche den Zweck hat, Poft⸗ und 
Telegraphenbeamten, die über den nötigen Zenſus eines 
Beamten erſten Ranges nicht verfügen, zum diesbezüg⸗ 
lichen Examen vorzubereiten. Die Schule wird unter 
Leitung des Inſpektors des Gymnaſiums ſtehen, und 
Gymnaſiallehrer werden daſelbſt in den allgemeinen 
Wiſſenſchaften unterrichten, während den Unterricht in 
den fremden Sprachen Sprachlehrer aus dem Dr. 
Kummerſchen Inſtitut leiten werden. 

Neue Eifenbahnen, Die Eiſenbahn⸗Spezial⸗ 


kommiſſion hat einen Plan für neue Eiſenbahnen aus⸗ Ri 


gearbeitet, die im Laufe der nächſten 4 Jahre in Ruß⸗ 
land gebaut werden follen und wird denſelben binnen 
kurzem dem Miniſterrat zur Beſtätigung vorlegen. Die 
Kommiſſion projektiert den ſofortigen Beginn der Vor⸗ 
bereitungsarbeiten zu dieſen Bahnbanten, auf welche 
ſich während der nächſten fünf Tahre der Bahnbau be⸗ 
ſchränken ſoll. Der Ban kann ſowohl von Privatun⸗ 
ternehmern als auch auf Staatskoſten ausgeführt wer⸗ 
den. Das Proſekt nennt unter anderem die Linien, 
Moskau — Wilna und Moskau —Zlobin, Zlobin — Kiew 
—Birfula ; Uman—Nikolaſew; Nowoſielza—Tſcherni⸗ 
gam Kiew; Kiew— Sumy uſw. 

Bei der „Titanic“⸗Kataſtrophe umge: 
kommene ruſſiſche Untertanen. Der Generals 
konſul in London teilt dem Miniſterium des Aeußern 
mit, daß anßer den Finnländern folgende ruſſiſche 
Untertanen bei der „Titanic“⸗Kataſtrophe umgekommen 
ſeien: Simon Lithman, Selman Slokowezki, Harry 
Corn, Simon Waisman, Jakob Cook, Leslie Gelingki, 
Nathan Goldſchmidt, Joſef Murellin, Wolf Spektor, 
Abraham Harmed, Samſon Abelſon, Sammel Green⸗ 
berg, Selim Kantor, Pauline Uſtar, Abel Willer, Joſef 
Montvilla. Hinterbliebene der Umgekommenen, die 
aus dem vom Lord⸗Mayor von London geſammelten 
Fonds eine Entſchädigung erhalten möchten, müſſen 
dieſem Daten einſenden, die das Recht auf den Empfang 
einer Entſchädigung beſtätigen, auf einem beſonderen 
Blankett, das vom Stadthaupt, Friedensrichter, Geiſt⸗ 
lichen, Arzt oder Advokaten ausgefüllt werden muß. 
Die Blankette find im Generalkonſulat in London 
„Imp. Ruſſ. Conſ. General, 20 Great St. Helenes, 
London E. C.“ zu erhalten. 

$ Rückkehr vom Internationalen Feuer⸗ 
wehrkongreß in Petersburg. Heute kehrte der 
Kommandant unſerer Freiwilligen Feuerwehr, Herr 
Leupold Zoner, aus Petersburg zurück, wo er am In⸗ 
ternationalen Feuerwehrkongreß teilgenommen hat. 

Kirchliches. Am Montag, den 10. d. M. um 
8 Uhr abends findet im Konfirmaudenſaal der Trini⸗ 
tatiskirche Petrikauerſtr. 2 ein Vortrag über das Al⸗ 
koholübel ſtatt. Vortragender Paſtor Schmidt aus Pa⸗ 
bianice. An den Vortrag mit Lichtbildern ſchließt ſich 
wie gewöhnlich eine Beſprechung des Themas an, Alle 
die ſich für die Antialkoholbewegung intereſſieren, werden 
hiermit freundlichſt eingeladen. 

Gottesdienſt und Lichtbilder ⸗ 
vortrag für die Rudaer Sommer⸗ 
gäſte. Am Sonntag, den 9. Juni wied Herr 
Paſtor Schmidt aus Pabianice im Bethaus zu Sta⸗ 
rowa Göra vorm. um ½1 Uhr Hauptgottesdienſt und 
abends um 8 Uhr im Bethaus zu Neu⸗Rokieie einen 
Lichtbildervortrug abhalten, Somohl zu dem Gottes⸗ 
dienſt als auch zum Lichtblldervortrag werden auch die 
Rudaer Sommergäſte herzlichſt eingeladen. 

Goldene Hochzeit. Am kommenden Montag, 
den 10. Juni feſert hier das Anton und Sram 
ziska Effenberger ſche Ehepaar das 
50 jährige Ehejubiläum. Das Jubelpaag wird am 
Montag Früh um 9 Uhr in der katholiſchen Kreuzkirche 
eingeſegnet. 

Vom Verein für Landeskunde. Die 
Abfahrt zum vom Verein für Landeskunde veranſtalte⸗ 
ten morgigen Ausflug in die Umgegend von Igierz ger 
ſchieht mit dem erſten aus Lodz nach Zgierz abgehenden 
Zuge der elektriſchen Zufuhrbahn. Der Sammelpunkt 
iſt in Zgierz, um 7¼ Uhr früh, vor der Handels⸗ 
ſchule. 

* Ein intereſſanter Fall dürfte in Kürze die 
hieſigen Gerichtsbehörden beſchäftigen, Es handelt ſich 
um eine Eigenmächtigkeit, die ſich die Bettiebsleitung 
der Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen zu Schulden 
kommen ließ. Alle Klein⸗ und Zufuhrbahnen ſtehen 
bekanntlich unter der Kontrolle des Minifteriums der 
Kommunikationen und find daher verpflichtet, ſich genan 


nach dem feſtgeſetzten Fahrplan zu richten, fowie alle 
diesbezüglichen Aenderungen rechtzeitig und öffentlich 


bekannt zu geben. And dieſe Pflicht hat man am ver⸗ 
floſſenen Donnerſtag, d. h. am Fronleſchnamgtage, auf 
der Strecke Lodz — Alexandrow wieder einmal in der 
gröbſten Weiſe verletzt. Denn obwohl in dem für 
dieſe Linie gültigen Fahrplan angegeben iſt, daß die 
Züge an Sonn⸗ und Feiertagen alle 25 Minuten 
kurſieren, ſo wurden die Trains doch nur, wie an einem 
gewöhnlichen Wochentage, in Zeitabſtänden von 50 Mi⸗ 
unten abgelaſſen. Da von dieſer Fahrplanänderung 
ferner auch abſolut nichts bekannt gegeben worden war, 
fo entſtand unter dem Publikum ein ungeheuerer 
Wirrwarr. Man hielt ſich an die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, glaubte an den Fahrplan für Sonn⸗ und 
Feiertage, mußte aber warten und warten, und unver⸗ 
mutet viele koſtbare Zeit vergeuden. Am empfindlichen 
wurden davon zwei Aerzte betroffen, welche ihre Pflicht 
nach Kochanuwka rief, die bald darauf aber in Lodz 
eine Operation auszuführen hatten. In der leber⸗ 
zeugung, daß die Züge alle 25 Minnten kurſieren und, 
daß es daher eine Kleinigkeit ſei, zu jener Operation 
noch rechtzeitig wieder nach Lodz zurückzukehren, hatten 
fie ſich nach Kochanuwka begeben. Hier erfuhren fie 
dann die eigenmächtige Aenderung des Fahrplans und 
kamen natürlich um volle 50 Minuten zu ſpät. Was 
dieſe Verſpätung für Folgen nach ſich ziehen wird, 
läßt ſich vor der Hand noch nicht ſagen. Auf alle 
Fälle beabſichtigen jene Aerzte jedoch gegen die Ver⸗ 
waltung der Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen klogbar 
zu werden, u. zw. um einen Präzedenzfall zu ſchaffen, 
ſowie ein für allemal feſtzuſtellen, ob es der Betriebs⸗ 
leitung des genannten Unternehmens, das öffentlichen 
Zwecken dient, geſtattet iſt, den Fahrplan willkürlich zu 


ändern. 

3. Ein netter Freund. In verfloſſener 
Woche kam zu dem an der Towarowaſtraße Nr. 28 
ngslofen Franziszek For⸗ 


wohnhaften, z. Zt. beſchäftig 
nalezyk deſſen Bekannter Jakob Krakowiak und erbot 


ſich, ihm, dem Beſchäftigungsloſen, einen Poſten auf 
der Elektriſchen zu verſchaffen, wozu allerdings eine Kau⸗ 
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tion von 24 Röhl. verfügte notwendig ſei. Da Fornalczyt 
nur über 10 Röl., fo erbot ſich der gute Freund, die 
noch fehlenden 14 MEI. aus feiner Taſche zuzulegen. 
Als beide hierauf das Haus verließen, um ſich nach 
der Tramway⸗Verwaltung zu begeben und die Ecke der 
Nikolaſewskaſtraße erreicht haken ergriff der hilfsbereite 
Freund den Fornalczuk bei der Gurgel und verlangte 
die Herausgabe der 10 Rbk. F. ſetzte ſich zur Wehr, 
wurde von dem Böſewicht fedoch zu Boden geworfen 
und mußte es über ſich ergehen laſſen, daß ihm K. die 
10 Rbl. ans der Taſche zog und damit enkfloh. Die 
hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei machte Jakob Kra⸗ 
e ausfindig und ſetzte ihn hinter Schloß und 
lege — 

3. Razzia. In ke Nacht wurde im 
Bereich des 8. Poltzefbezrke abermals eine Razzia vor⸗ 
genommen, um unter dem lichtſcheuen Geſindel aufzu⸗ 
räumen. Es wurden hierbei allein 23 Straßendirnen 
verhaftet und nach Nr. Sicher gebracht. Viele von 
ihnen müſſen nach dem Hospital gebracht werden, die 
übrigen werden per Etappe nach ihren Heimatsorten 
abgeſchoben. 

"8 Beſtrafungen. Vom Friedensrichter des 
5. Bezirks wurden verurteilt: wegen Ueberſchreitung 
der Handelszeit: Marianna Heidrich (Skladowa 24) 
zu 10 Rbl. ader 2 Tagen Arreſt: Icek Reichert 
(Skladowa 81), Andrzej Radomski (Skladoma 32) und 
Abraham Schmul (Widzewska 90) zu 5 Rbl. oder 2 
Tagen Arreſt; wegen Tiergnäleref: David Schwarz⸗ 
berg und Andrzej Baraniak zu 10 Rbl. oder 2 Tagen 
Arreſt; wegen Nicheftörung : Adam Owczarek zu 15 
NEL. oder 3 Tagen Arreſt; wegen Nichtbefolgung der 
Bauvorſchriften Robert Finke zu 10 Rbl. oder 3 Tagen 
Arreſt und wegen Nichtbefolgung der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften Friedrich Wenge zu 5 Tagen Arreſt. 

8. Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter des 
6. Bezirks gelangte der Prozeß gegen den 45 jährigen 
Maſchiniſten der Kronsbranntweinnjederlage Zdzislaus 
Schmidt und den 32 jährigen Stanislaus Olkoweki zur 
Verhandlung, angeklagt erſter des ſyſtematiſchen Dieb⸗ 
ſtahls von Branntwein, letzterer — der Beteiligung an 
dem Diebſtahl. In der Wohnung des Schmidt wurde 
Branntwein im Werte von 80 Rbl. gefunden, der von 
erwähnten Diebſtählen herrührte. Der Friedensrichter 
verurteilte Schmidt zu 6 Monaten Gefängnis, Olkowski 
aber wurde freigeſprochen. Vor dem Friedensrichter des 
5. Bezirks hatte ſich der 24 jährige Boleslaus Czer⸗ 
niak zu verantworten, der dem an der Przeſazdſtraße 
Nr. 81 wohnhaften Stanislaus Jaſinski auf der Sta⸗ 
tion der Lodzer Fabrikbahn ein paar Kamaſchen ſtahl. 
Nach Vernehmung der Zeugen verurteile der Friedens⸗ 
richter Czerniak zu 3 Monaten Gefängnis. 

Z. Verbaftungen. Franciszek Wisniewski 
und Stefan Galinski überfielen auf der Tylnaſtraße 
eine gewiſſe M. Raczynska, um ſie zu berauben, 
ergriffen jedoch, da dieſe lant um Hilfe zu rufen 
begann, die Flucht und rannten - hierbei einer zufällig 
vorüber kommenden Polizeipatrouſlle direkt in die Hände. 
Beide wurden hinter Schloß und Riegel gebracht und 
dem Gericht übergeben. Von einer Patrouille wurde 
geſtern auf der Sredniaſtraße ein Unbekannter 
Verhaftet, der ſich Karol Chajer nannte. Man fand 
bei ihm eine eine eiſerne Brechſtange und 4 Dietriche 
vor. Zwecks Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Unbe⸗ 
kannten, der zweifellos einen falſchen Namen angab, 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Ferner wurden 
verhaftet: der 20 fährige Joſef Jonczak, der im Haufe 
Nikolajewska Nr. 48 ein Eigarrenetu entwendete, der 20: 
jährige Telja Präſent, wegen Meſſerſtecherei und der 
20 jährige Piotr Salski, der einem gewiſſen Simcha 
Maner mit einem Stein eine Kopfwunde beibrachte, 
um ihn zu berauben. 

* Ein Meifender der Fiema Zeiß⸗Jena 
verhaftet. Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet 
wurde auf dem Bahnhofe in Petrikau ein Reiſender 
der Firma Zeiß in Jena, der mit Präziſtonsapparaten 
reiſt, angeblich wegen Spionage verhaftet. Wie die 
Firma Zeiß in Jena hierzu mitteilt, kanres ſich dabei 
nur um den Reiſenden Oggerin handeln, der vor etwa 
2 Monaten von Jena nach Polen geſchickt werden war, 
um geodätiſche ſowie Nivellierinſtrumente für Geometer 
in dieſer Gegend einzuführen und die Intereſſenten in 
deren Gebrauch zu unterrichten. Oggerin war früher 
als Landmeſſer in Berlin tätig. Es ſei ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich Oggerin politiſch betätigt habe. Viel⸗ 
leicht hat einer der Beamten die Nivellier⸗Inſtrumente 
für photographiſche Apparate gehalten und aus dieſem 
Grunde auf Spionageabſichten des Reiſenden geſchloſ⸗ 
fen. Der Zwiſchenfall dürfte bald feine Aufklärung 
finden. 

3. Ein Hauslebrer als Dieb. Der im 
Hanſe Audrzefaſtraße Nr. 28 wohnhafte Wladyslaw 
iewiez meldete der Polizei, daß er als Hauslehrer 
für ſeinen Sohn einen gewiſſen Viktor Kozerski enga⸗ 
gierte, der den einen Tag, in Abweſenheit ſeiner Frau, 
eine Scheere und am anderen Tage einen Ring im 
Werte von 5 Rbl. ftahl, Kozerski wurde verhaftet und 
geſtand ein, daß er die geſtohlenen Sachen für einen 
Rubel dem im Hauſe Panskaſtraße Nr. 75 wohnhaften 
Stanislaw G. verkaufte. Letzterer erſtattete dem Be⸗ 
ſtohlenen fein Eigentum zurlck. Wie es ſich erwies, 
iſt Kozerski bereits mehrfach vorbeſtraft und hatte in 
Lodz keine beſtändige Wohnung, ſondern ſuchte nur 
ſtets Unterkunft im Nachtaſyl an der Cmentarna⸗ 
ſtraße. 

Entdeckung eines Diebſtahls. Am 28. Mai 
d. J. gegen 2 Uhr nachts draugen Diebe im Haufe 
Dworskaſtraße Nr. 24, nachdem fie die Tür geſprenzt, 
in den Laden von Abraham Friede, packten die wenigen, 
dort vorhandenen Waaren in Söcke und betraten hierauf 
das Schlafzimmer, um auch hier alles Mitnehmenswerte 
an ſich zu nehmen. Während zwei von ihnen die 
Sachen gleichfalls in Säcke verpackten, ſtand ein Dritter, 
mit einem ſchweren Gegenſtande bewaffnet, Wache 
an dem Bette der Eheleute F., um zuzuſchlagen, falls 
es ihnen einfallen ſollte, um Hilfe zu rufen. Nachdem 
fie alles geraubt hatten, entflohen die Miſſetäter. Die 
hiervon in Kenntnis geſetzten Agenten der Geheimpo⸗ 
lizei begannen mit ihren Nachforſchungen und es gelang 
ihnen feſtzuſtellen, daß dieſen Didbſtahl der 24 jährige 
Joſef Lewandowski, der 43 jährige Franciszek Okra⸗ 
ſinsti und Franciszek Rokieki verübten. Die beiden 
letztgenannten entflohen, während Lewandowski und 
Okraſinski feſtgenommen wurden. Die geſtohlenen 
Sachen hakten die Diebe in zwei Säcken zu der im 
Haufe Zurawlaſtraße Nr. 10 wohnhaften Helena 
Pietrzak gebracht, ſowie zu der bei ihr wohnhaften Sa⸗ 
lomea Güredzinska, der Geliebten des Lewandowski, 
und von bier aus wurden ſie verkauft, u. zw. an einen 


2 


Nr. 256; 


gewiſſen Hipolit Stawiarski, wohnhaft an der Mly⸗ 
narskaſtraße Nr. 57. Alle dieſe Perſanen ſind ſchon 
vielfach vorbeſtraft, ſogar mit Arreſtantenrotten fm 
Lewandowakt und Okraſinski leugnen, desgleichen auch 
Stawlarski. Die Verhafteten wurden dem Gefängnis 
eingeliefert, nach Rokicki und Piontkowski aber Eidz 
briefe erlaſſen. 

Z. Straßenräuber. Geſtern Nachmittag, um 
4% Uhr, während die im Haufe. Nowa⸗Krutkaſtraße 
Nr. 5 (unweit der Pabianicer Chauſſee) wohnhafte 
Katarzung Fular vor dem Hauſe Petrikguerſtraße Nr. 
174 ſtand und die Anslage des daſelbſt befindlichen 
Juweliergeſchäftes betrachtete, traten plötzlich zwei 
junge Burſchen an fie heran, riſſen ihr die ftiberne 
Uhr ans der Gürteltaſche und ergriffen die Flucht. 
Mit Hilfe der Straßenpaſſanten 00 es einen der 
jugendlichen Räuber feſtzunehmen und der Polſzei zu 
übergeben. Er erwies ſich als der 20 jährige Mayer 
Wolf Spektor; die geraubte Uhr hatte er während 
der Flucht im Thorwege des Hauſes Petrilauerſtraßg 
Nr. 174 von ſich geworfen; er weigerte ſich, den 
Namen ſeines Komplicen zu nennen. 

„3. Diebſtahl. Aug dem Laden des Schlächters 
Jeek Brzonski an der Cegielnignaſtraße Nr. 67 wurde 
bert Mittag ein Beutel geſtohlen, der auf dem 

entiſch ſtand und 700 Rubel in barem Gelde ent⸗ 
hielt. Von dem Diebe fehlt bisher Spur. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Rybna⸗ 
ſteaße Nr. 18 nahm geſtern abend um 9 Uhr dle 
19 jährige Stefania Kaminska in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine giftige Flüſſigkeit zu ſich. Einem ſofort 
herbeigerufenen Arzt der Rettungsſtation gelang es 
aber jegliche Gefahr zu beſeitigen. 

Anbeſtellbare Telegramme: Braun, 
Widzewska 36, aus Czenſtochan, Rafael Meſchin, Pol⸗ 
noeng 19, aus Andiſhan, Roſenthal, Petrikanerſtr. 183, 
aus Petersburg, Jockſſch aus Lodz, Br. Krewitzki Dar 
wydow aus Perm, Fefer, Paſſage Schulz 15, aug 
Breſt, Gehring, Bahn poſtlagernd, aus Hamburg, 
Hrenkel aus Beſchetzt, Katz, Jawadzka, aus Kutais, 
S. Fillak, Neuer Konzertſaal, aus London, 
— — 


„Odeon“ 


Sonnabend, Sonntag und Montag: 
Senfation! Senfalion! 


Die Geheimniſſe v. Paris 


— — Drama in 5 Aufzügen. — — 
Noch dem Roman von Eugen Sue. 


Durch einen Frauenrock gerettet 
Komödie. In Ausführung von MAX LINDER. 


Kunſtnachrichten, R 
Theater u. Muſik. 


Die klein ruſſiſche Truppe von Jaroſchenko 
brachte geſtern abend im Großen Theater das bekannte 
Drama „Bocrpecenje“ zur Aufführung. Die Künſtler 
ernteten dank ihres, ſchünen, natiirlichen Spiels den 
ungeteilten Beifall des Publikums. Beſonders gut ge⸗ 
fielen die Tanz⸗ und Geſangseinlagen, von denen 
manche mehrernmal wiederholt werden mußten. Das 
Geſamtſpiel hinterließ einen gefälligen Eindruck. X. 


Heute abend gelangt „Cann nMxpeer xn. (ein 
Schauſpiel aus dem jüdiſchen Leben) zur Aufffhrung, 
am Sonntag Abend das hiſtoriſche Drama „Mazappa.” 

Populäres Tpeater. (Konſtantiner⸗Straße 
Nr. 14.) Heute Abend findet das vorletzte Gaftſpiel 
der Petersburger Troitzker Künſtleriſchen Theaters ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt, wie ans dem Junſeratenteil 
erſichtlich iſt, ein vollſtändig neues Programm 
Beſonders hervorzuheben iſt die entzückende Miniatur 
„Wer weiß es“. Das geſtrige erſte Gaſtſpiel 
erzielte einen durchſchlagenden Erfolg und wir werden 
es nicht verfehlen auf die überaus originellen Parodien 
und Satiren des eigenartigen ruſſiſchen Künſtler⸗ 
enſembles näher einzugehen. Heute gelangen drei Vor⸗ 
ſtellungen zur Aufführung, um 4 Uhr nachmittag, um 
7½ und 9¼ Uhr. 


Kinematographen⸗Theater. 


Das Odeon⸗Theater erfreut ſich auch bei der 
jetzt herrſchenden Dir einer ſtarken Frequenz. Kein 
Wunder, denu das Publikum iſt überzeugt, daß es dort 
immer ein außergewöhnlich gutes Programm findet. 
Gegenwärtig wird ein glänzendes Drama „Die Ge⸗ 
heimniſſe von Paris”, nach dem bekannten Roman von 
Eugene Sue, vorgeführt, welches, ſowohl was Inhalt 
als auch Aufführung anbetrifft, prächtig it. Außerdem 
verdient noch das höchſt komiſche Stück: „Durch den 
Schlafrock gerettet“ in Ausführung von Mar Lindner 
hervorgehoben zu werden. je 

Luna⸗Theater. Die Handlung von Emile 
Zolas „Nang“ im Kinomatagraphen zu ſehen, iß eine 
Senſation, die einem nicht alle Tage geboten wird. 
Der Sittenroman iſt hier in ein wuchtiges 3⸗Aktiges 
Filmdrama umgearbeitet und von hervorragenden ita⸗ 
lieniſchen Schauſpielern zur Ausführung gebracht worden, 
Jeder Kunſtliebhaber verſäume es nicht, ſich dieſes 
Werk im Luna⸗Theater anzufehen und wir machen da⸗ 
ruuf aufmerkſam, daß „Nana“ nur am Sonnabend, 
Sonntag und Montag zur Vorführung gelangt, 

Die „Illuſtrierte Wochen rund ſchau“ 
mit den letzten Begebenheiten, die herrliche Naturauf⸗ 
nahme „Das Land der ſtolzen Schönhei⸗ 
ten Spanien“ Der hochkomiſche Film 
„Eriko if fleißig“ und zum Schluß das 
„Luna⸗ Journal Nr. 6,“ das uns die Frohn⸗ 
leichnantsprazeſſion und anſchließend an den Mord in, 
der Targowaſtraße, den Verbrecher Bleiweiß und den 
Polizeihund in gelungenen eigenen Aufnahmen wieder⸗ 


gibt — machen das Programm zu eluem tadelloſen, 
Ganzen. 
Sport. 
Ein deutſcher Sieger. Paris, 7. Juni. 


Heute nachmittag wurde die Lawn⸗Tennis⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen dem deutſchen Weltmeiſter Kleinſchroth 
und dem franzöfiichen Champion der olompiſchen Spiele 


Beilage zu Ar. 256 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (26. Mai) 8. Juni 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend-Ausgabe 


Attentat auf Tisza. 


Ein Manifeſt der ungariſchen Oppoſition. 


Budapeſt, 7. Juni. 

In Budapeſt und ganz Ungarn herrſchte auch am 
Feiertag größte Ruhe. Aus der Arbeitspartei iſt ein 
einziges Mitglied, das mit dem Vorgehen des Grafen 
Si ia nicht einverſtanden iſt, ausgetreten. Der unga⸗ 

riſche Minifterrat ſtellte die Tagesordnung des Magna⸗ 
hauſes feſt. Die Oppofitionsparteien werden ein 
Manifeft an die Nation erlaſſen, in dem fie ihr Ver⸗ 
halten rechtfertigen und erklären, daß die in den letzten 
Tagen beſchloſſenen Geſetze ungültig find. Die Oppo⸗ 
fition beabſichtigt, wieder in einer geſchloſſenen Gruppe 
zum Parlament zu ziehen. Man will aber die and» 
geſchloſſenen 36 Abgeordneten nicht einmal in die Nähe 
des Parlaments gelangen, ſondern durch ein Militär⸗ 
aufgebot zurückweiſen laſſen. Es werden Zuſammen⸗ 
ſtöße befürchtet und deshalb umfaſſende militärische und 
polizeiliche Maßnahmen getroffen. Alle wichtigen Plätze 
der Stadt ſind von Militär und Polizei beſetzt. Die 
oppoſitionellen Parteien haben jene Abgeordneten, die 
ſich bisher von den Sitzungen ferngehalten haben, auf⸗ 
gefordert, ſobald als möglich im Hauſe zu erſcheinen, 
widrigenfalls fie anz dem Oppoſitionsverband ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Regierung, die Arbeitsparteien 
und Präſident Graf Tiſza haben ebenſo wie die Oppo⸗ 
ſition brieflich und telegraphiſch aus der Provinz zahl⸗ 
Leiche Zuſtimmungskundgebungen erhalten, 

Budapeſt, 8. Juni. Die verbündeten Oppoſf⸗ 
tiondparteien haben heute nachmittag das Manifeſt an die 
Nation der Budapeſter Preſſe übergeben. Darin wird 
zunächſt die Geſetzmäßigkeit der Wahl des Grafen 
zum Präfidenten in Abrede geſtellt. Zum Schluß heißt 
es in dem Manifeſt: „Wir fordern die Nation auf, 
um Selbſtbewußtſein zu erwachen, Proteſt gegen die 
Geſetzesverletzung zu erheben und mit der vollen Kraft 
ihres edlen Zornes den Erfolg des Gewaltſyſtems zu 
verhindern, welches das Land miter das Joch der Knecht⸗ 
ſchaft beugen will. Den Mitgliedern der Oppofition, 
die die Nachmittageſitzunz in geſchloſſenem Zuge ver⸗ 
laſſen hatten, folgte eine zahlreiche Menſchenmenge, die 
den Führern der Partei herzliche Ovationen darbrachte. 
Große Frende herrſcht in oppositionellen Streifen dar⸗ 
über, daß ein früherer Präſident des Magnatenhauſes 
ſich der Oppoſition anſchließen werde. Die nächſte 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt auf morgenvormittag 
um 10 Uhr feſtgeſetzt. Auf der Tagesornung ſtehen 
die dritte Leſung des Einführungsgeſetzes zur neuen 
Ziwilprozeßorbnung und die Verſchärfung der Haus⸗ 
ordnung. 


“ — 


Ueber das bereits gemeldete Attentat auf Tisza 
erhalten wir noch folgende Meldung: 
Vor dem Parlament, das um 11 uhr mi 
einer Sitzung zuſammeutrat, war vun frühen, D 
an nur der gewöhnliche Militar⸗ und Polizeikordon 
aufteſtellt. Zu einer ungeſſeuren Szene hat der Karapf 
des Grafen Tiſza mit der Oppoſitſon im ungariſchen 
Abgeordnetenhanſe geführt. Der Abgeordnete Kovges 
hat in der heutigen Sitzung drei Schüſſe gegen die 
Präfidententribüne abgegeben, die glücklicherweiſe nie⸗ 
manden trafen, und ſich dann durch mehrere Schüſſe 


unterdeſſen ſtürzten ſich Mitglieder 


wehren. Heute ſollte die Sitzung um 10 Uhr eröffnet 
werden. Die Mitglieder der Oppofttion verſammelten 
ſich ſchon um 9 Uhr im Cafe „Parlament“, um im 
geſchloſſenen Zuge in das Parlament heute eindringen. 
Nach einer Beratung, welche die Partei der nationalen 
Arbeit hente abhielt, wurde beſchloſſen, die Abſicht, den 
Platz vor dem Parlament abzuſperren, aufzugeben, und 
den Abgeordneten wurden keine Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, um in das Parlament zu kommen. Kurz 
vor 10 Uhr nehmen fie ihre Plätze im Sitzungssaal 
ein. Und nun beginnt der gleiche Vorgang wie in den 
letzten Tagen. Der Präſident ſuspendiert die Sitzung 
zur Entfernung der oppoſitionellen Abgeordneten mit 
polizeilicher Gewalt. Der Polizeünſpektor tritt zu den 
oppoſitionellen Mitgliedern und erſucht fie, den Saal 
zu verlaſſen. Sie erklären jedoch, daß ſie nur der 
Gewalt weichen wollten und es als Gewalt betrachteten 
wenn der Polizeinſpektor fie berühre. Auf dieſe Weiſe 
verließen dann die Abgeordneten einzeln den Saal, 
Nachdem Graf Tiſza die ſuspendierte Sitzung wieder 
eröffnet hatte, drang durch die linksſeitige Journaliſten⸗ 
loge der Abg. Kovacs in den Sitzungsſaal. Kowacs 
war ‚schon wegen feines Verhaltens bei der Wahl des 
Präſidenten Tiſza auf 30 Sitzungen ansgeſchloſſen 
worden. Seine Bekannten auf der Journaliſtenloge 
ſuchten ihn zurückzuhalten. Kowaes riß ſich aber los, 
ſtürmte in den Sitzungsſaal und rief: „Es gibt noch 
einen ehrlichen oppoſitionellen Abgeordneten im Saale!“ 
Er machte drei Schritte nach vorwärts und erhob ſeine 
Hand. In dem Tumnlt bemerkte man garnicht, daß er 
einen Revolver in der Hand hielt. Plötzlich kracht ein 
Schuß, dem zwei andere Schüffe folgen. Auf der 
Präſidententribüne befanden ſich nächſt dem Präſidenten 
Tiſza die drei Schriftführer und der Kanzleidirektor 
des Abgeordneten hauſes. Tiſza ſprang, als er den 
Schuß hörte, von ſeinem Sitz auf. Man ſah nun, wie 
der Abgeordnete Kovacs, der in eine ſchwache Rauch⸗ 
wolke gehüllt war, feinen Revolver gegen ſeine eigene 
Schläfe richtete, einige Schüſſe gegen ſich abgab und 
blutüberſtömt zu Boden ſank. Zahlreiche Abgeordnete 
eilten auf ihn zu, einige von ihnen follen Revolver aus 
der Taſche gezogen haben, andere begannen, Kovacs mit 
den Fäuſten und Füßen zu bearbeiten, da ſie nicht be⸗ 
merkt hatten, daß Kovacs ſchan auf ſich ſelbſt geſchoſſen 
hatte. Von der Ionenaliftentribüne wurde herunterge⸗ 
rufen: „Laßt ihn los, er iſt ja ſchon tot.“ Da erſt 
bemerkten die Abgeordneten, daß Kopacs blutete. Der 
bewußtloſe Kovacs wurde in das Aerztezimmer gebracht. 
der Regierungs⸗ 
partei zur Journaliſtentribnne und riefen den Journa⸗ 
liſten zu: „Ihr ſeid die Sießgeſellen! Ihr habt 
Kovacs in den Saal gelaſſen ! Schufte! Schurken!“ 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Kugeln die Kovacs abge⸗ 


gegen die Schläfe ſelbſt getötet. Bei der geſtrigen 


feuert hatte, zwiſchen der Referententribüne und dem 


Loge nicht. Während der Sitzung, die dann fortgeſetzt 
wurde, ſah man ſie fortwährend weinen. Kovacs 

ſurde von der Rettungsgeſellſchaft in das Spital ge⸗ 
bracht. Er war noch am Leben, ſtarb jedoch kurz 
darauf. Nachdem Kovacs aus dem Saal getragen wor⸗ 
den war, blieben die Abgeordneten in großer Aufregun 
ſtehen. Dann wurde von der Linken gerufen: „Auf 
die Plätze. Die Sitzung dauert fort.“ Präſident Graf 
Tiſza hatte ſich wieder geſetzt. Um / 2 Uhr war die 
Ruhe wieder hergeftellt und Tiſza hielt von ſeinem 
Sitz ans eine kurze Anſprache in der er ſagte: „Wir 
haben die Tat eines unglücklichen Wahnſinnigen erlebt, 
der ſich ſelbſt der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen hat. 
Wir betrachten die Tat mit jenem tiefen Bedauern, 
die wir den Handlungen ſolcher Wahnſinnigen widmen,“ 
Dann ſetzte Tiſza den Bericht über die Ereigniſſe der 
heutigen Sitzung fort. In ſeiner Stimme war anfangs 
ein Zittern bemerkbar, doch gewann er bald wieder 
feine Ruhe. Nachdem Tiſza ſeinen Bericht beendet 
hatte, rechtfertigte er in einer längeren Rede fein 
Verhalten. 

Budapeſt, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Atten⸗ 
täter Kovacs iſt 37 Jahre alt und hieß Früher Straßer. 
Er ſtammt aus dem Dolnaer Komitate, wo er als 
Sohn des dortigen Gutsbeſitzers Straßer geboren 
wurde. Er gehörte einer Budapeſter Getreidefirma an 
und war ſelbſt Beſucher der Getreidebörſe. 

Es wird berichtet, Kovacs ſei finanziell am Ende 
geweſen; er ſei ſtark in Weizen engagiert geweſen und 
habe große Verluſte erlitten. 

Wie der Abgeordnete Lenyel erzählt, ſoll 
ſtern ſein Teſtament gemacht haben, woraus 
vorgeht, daß er die Tat mit Vorbedacht 
gen hat. 

Vor dem Attentat wandelte er 
ſeitigen Couloir auf und ab. Er wurde erſucht, die 
Journaliſtenloge nicht zu betreten, ſchob aber die 
ihm Entgegentretenden bei Seite und ſtürzte in den 
Saal. 

Seiner Mutter hatte er verſprochen, ſoſange er 
aus dem Abgeordnetenhauſe ausgewieſen ſei, dieſes nicht 
zu betreten. 

Sein Bruder gehörte nuter der Koalition eben⸗ 
falls dem Abgeordnetenhauſe an. Kovacs wurde erſt 
bei den jüngſten Neuwahlen auf das Programm der 
unabhängigen kleinen Landwirte gewählt. 

Er iſt Reſerveleutnant im 74. Infanterie⸗Re⸗ 
giment. 


Das Befinden des Abgeordneten Kovaes. 


Budapeſt, 8. Juni. Um 1 Uhr mittags wurde 
der Abgeordnete Kovacs von Profeſſor Herezel operiert. 
Kovacs kam nach der Operation wieder zum Bewußt⸗ 
ſein und bat die Aerzte nochmals mit ſchwacher Stimme, 
Sufth und Batthanyi an fein Lager zu rufen. Profeſ⸗ 
ſor Herczel hat erklärt, daß der Kranke, falls et 
mit dem Leben davonkommen ſollte, wozu aber 
wenig Ausſicht vorhanden ſei, das Augenlicht verlie⸗ 
ren würde. Die Kugel, die im Kopf beim Naſen⸗ 


er ge⸗ 
her⸗ 
began⸗ 


nervös im Iinks⸗ 


Beratung hatte der Präſident Graf Tiſza angeordnet, Präfidententiſch in der Baluſtrade ſtecken blieben. bein fteden geblieben iſt, hat den Stirnknochen zer⸗ 
daß heute ein dreifacher Militärkordoan den Platz vor Während der ganzen Szene war die Gemahlin des ſchmettert. Ob Kovacs am Leben bleibt, hängt da 
dem Parlament abſperren ſolle, um jenen Abgeordneten, Grafen Tiſza im einer Loge anweſend. Als ſie den von ab, ob eine Gehirnhautentzündung zu vermeiden 


die am Miltwoch von den Sigungen ausgeſchloſſen Schuß hört, erhob fie ſich leichenblaß von ihrem Sitz iſt oder nicht. 


worden waren, den Eintritt in das Parlament zu ver⸗ 


und brach in lautes Schluchzen aus, verließ aber die 


Oberſtadthauptmann Boda, 
uach dem Befinden des Patienten erkundigte, 


der ſich 


meldete 


die Aerzte die Frage, ob Graf Tisza 


nach Schluß der Sitzung dem Präſidenten Tisza, daß 
es nicht ganz ansgeſchloſſen ſei, daß Kovacs mit dem 
Leben davonkomme. Die Polizei hat hente nachmittag 
mit dem Kranken ein Verhör angeſtellt. Als Kovacs 
das Bewußtſein wieder erlaugt hatte, richtete er an 
am Leben ſei. 
Auf die bejahende Antwort äußerte er ſeine Zufrieden⸗ 
heit darüber, daß ſeine Kugel niemand getötet habe, 

Budapeſt, 8. Junſ. Der Abgeordnete Kovacs 
liegt in Agonie. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen 
ihn das Verfahren wegen verſuchten Meuchelmordes 
und Aufruhrs eingeleitet. Wie es heißt, ſoll gegen 
Kovacs ſchon ein Haftbefehl erlaſſen worden fein, 
Hierauf deutet auch der Umſtand, daß die Abgeordne⸗ 
ten Juſth und Apponyi, die den Kranken beſuchen 
wollten, nicht vorgelaſſen wurden. Am Nachmittag 
wurde Kovacs dem erſten Verhör unterworfen. Er 
erklärte, daß er nicht die Abficht gehabt habe, auf 
Tisza zu ſchießeu. Er ſei zu der Tat erſt durch den 
Abzug der Oppoſition und eine lächelnd geführte Ge⸗ 
bärdenſprache zwiſchen Tisza und feiner auf der Gale⸗ 
rie fitzenden Gemahlin verleitet worden. 


Die Nachmittagsſitzung. 


Budapeſt, 8. Juni, Um 4 Uhr begaben ſich 
die Mitglieder der Oppoſition, ungefähr 60 —70 Mann, 
wieder in geſchloſſenem Zuge zum Parlameutsgebäude. 
Sie wurden am Betreten des Parlamentes nicht ges 
hindert und gelangten unangefochten in den Sitzungs⸗ 
jaal, Um 4 Uhr betrat die Polizei wieder den Saal 
und führte die ansgeſchloſſenen Oppoſitionsmitglieder 
aus dem Saal. Die übrigen blieben zurück und bes 
gannen in gewohnter Weiſe ſofort wieder mit dem 
Höllenlärm. Als der Skandal nicht aufhören wollte, 
ließ Präſident Graf Tisza wiederum 22 Abgeordnete 
aus dem Saale führen. Die übrigen Oppoſilionsmit⸗ 
glieder verließen darauf den Saal. 


Aus der Sitzung. 


Budapeſt, 8. Juni. Graf Tisza ſtellte den 
Antrug, daß jene Abgeordneten, die die heutige Sitzung 


wiedernm durch lärmende Auftritte geſtört haben, dem 
Immunitätsausſchuſſe überwieſen werd en. Für 22 Ah. 
geordnete wurde der Antrag angenommen. Unter die⸗ 


ſen befinden ſich 13 Mitglieder der Unabhängigkeits⸗ 
partei, 6 Volksparteiler und 3 parteiloſe 48er. 

Budapeſt, 8. Juni. (Spez.) Die Oppoſition 
plant für heute neue Gewalttaten, deren Details noch 
ſtreng geheim gehalten werden. Heut früh verſammel⸗ 
ten ſich die Abgeordneten lärmend im Parlaments. 
Cafe, in der Abſicht, ſich wieder in den Sitzungsſaal 
einzudrängen. Das Parlamentsgeböude iſt noch immer 
von Militär umzingelt. 

Budapeſt, 8. Juni. (Spez.) Die Beſichtigung 
des Sitzungsſaales im Parlament fond man geſtern 
abend drei Revolperkugeln, Syſten Browning, die 
vierte hatte Korves gegen ſich ſelbſt gerichtet. Da noch 
eine Kugel anderen Syſtems aufgefunden wurde, iſt es 
doch angenſcheinlich, daß auch noch ein anderer Abge⸗ 
ordneter geſchoſſen hat. Bis fetzt iſt jedoch keine dies⸗ 
bezügliche Unterſuchung eingeleitet worden. 


Wer nur in der unmittelbaren Gegenwart. lebt, läuft Ge- 
fahr, felbft in den vornehmſten Lebensverhältniſſen gemein zu 
werden. W. von Rado w tz. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr, Lehne. 
Machbruck verbsten). 
(8. Fortſetzung.) 

Iſabella war noch immer keines Wortes fähig. 
Verzweiflung erfüllte fie und ein ohnmächtiger Haß auf 
die andere. Aber ſie war begierig, die zu ſehen, der 
der Mann gehörte, den ſie ſelber ſo heiß, ſo leiden⸗ 
ſchaftlich liebte. Das war ihr mit ſchmerzvoller Deut⸗ 
lichten zum Bewußtſein gekommen, in dem Angenblick, 
da fe ihn verloren. Aber hatte er nicht ein 
falſches Spiel mit ihr getrieben? Hatte er ihr 
nicht gezeigt, daß ſie ihm teuer war — trotz der 
Braut! 


„Auch meinen Glückwunſch, Herr von Wall⸗ 
brunn!“ ſagte ſie jetzt, und ihre ſonſt ſo voll⸗ 
tönende Stimme klang ſpröde, wie gebrochenes Glas. 

Er verneigte ſich kurz und förmlich. Daun 


ſagte er: 

„Hier ſind einige Briefe, die ich dem Poſt⸗ 
boten, den ich unterwegs traf, abnahm, um ſie 
den Damen perſönlich zu überbringen. Ich will 
Sie in der Lektüre nicht ſtören und empfehle mich.“ 

Wieder eine kurze Vereinigung, und die beiden 
Freundinnen waren allein. 

„Unerhört“, ſtieß Iſabella hervor, „uns zu be⸗ 
lanſchen. Iſt das eines Edelmaunes würdig 2“ 

„Er hat es nicht abſichtlich getan, Bella. Wir 
haben auch ziemlich laut gesprochen. Zudem ſtanden 
die Türen offen.“ 

„Dann wäre es taktvoller geweſen, das Gehörte zu 
ignorieren, ſtatt es zu einem ſo groben Ausfall gegen 
mich zu benutzen! Ich kann den Menſchen nicht mehr 
ſehen. Am liebften möchte ich abreiſen. Dann aber 


Tränen ſtanden in ihren Augen, und ſie hatte 
Mühe, das Weinen zu unterdrücken. Adele legte den 


Arm um die Schulter der Freundin. Sie ahnte, was 
in ihr vorging; eine Demütigung konnte die ſtolze 
Iſabella nicht verſchmerzen. 

„Jetzt mußt Du bleiben! Iſa, bitte ihn um 
Verzeihung!“ redete ſie ihr ſanft zu. „Sage, Du 
habeſt es nicht ſo gemeint!“ 

„Ich — ihn um Verzeihung bitten?“ „Nie⸗ 
mals. Eher ſterben!“ fuhr Iſabella auf. „Was 


denkſt Du! Soll ich mich auslachen laſſen?“ 
„Das würde er nie tun, dazu denkt er viel zu vor⸗ 


nehm“. 
ein, nein, ich bitte Dich, Dele, laß mich! O, 


n 
wie ich ihn haſſe!“ 

Und dann kam es doch über ſie — ſie brach 
in bitterſtes Weinen aus. So hatte dieſes ſtolze 
Mädchen noch nie geweint, wie an dieſem ſtrahleuden 
Sommertage, an dem alle ihre Hoffnungen zerſtört 
wurden. 

Leiſe entfernte ſich Adele, ſie allein laſſend, si 


beſte jetzt für fie. 
4. Kapitel. 

Von den widerſtreitendſten Empfindungen gequält, 
fuhr Klaus am Sonntag ſchon in aller Frühe in die 
Stadt. Herr Wohrmann wollte mit ſeinen Damen 
einen ſpäteren Zug benutzen. Er hatte mit Klaus 
verabredet, ſich zu Mittag im Meinrejtanrant Kämmer 
zu treffen, dort zu ſpeiſen, abends im Stadtgarten das 
Konzert zu hören und dann die Rückfahrt gemeinſchaft⸗ 
lich anzutreten. } 

Klaus von Wallhrunn dachte über fein Leben 
nach. Jede Freude war daraus geſchwunden, — 
er ſelbſt trug die Schuld daran! 

Hätte er nicht Hüper getan, Iſas Worte zu über⸗ 
hören? Aber der Ingrimm war zu mächtig in ihm 
geworden, hatte ihn jede Ueberlegung vergeſſen laſſen. 
Er wollie ihr das heimzahlen, auf der Stelle! 
Gedemütigt bis in den Staub ſollte ſie werden. 

Es war ihm gelungen, aber um welchen Preis! 
Er ſeufzte tief auf. Der ſchwerſten Stunde ſeines 
Lebens fuhr er entgegen. 

Galt es doch, die ahnungsloſe Ellen an ſich zu 
ketten, au 05 gegen eine andere, ihr Liebe zu 


nicht befürchten zu müſſen. Zu deutlich hatte er in 
ihrem Herzen geleſen. 

Ruth und Ellen erwarteten ihn am Bahnhofe und 
begrüßten ihn mit lebhafter Freude. Ellen bekam 
einen Händedruck, der ſie ſehr beglückte. 

„Iſt Dir nicht wohl, Klaus, Du ſiehſt blaß aus!“ 
ſagte Ruth mit einem beſorgten Blick in ſein ernſtes 


Geſicht. 


„Nein, nein, Ruth, ich bin nur ein wenig 
überarbeitet. Jetzt zur Erntezeit gibt's tüchtig 
zu tun“. 


Kommt Fräulein Wohrmann auch ? 

„Ja, Ruth, ſie läßt Dich vorläufig grüßen und 
freut ſich ſehr, Dich kennen zu lernen. Sie iſt ein 
liebes Mädchen. Auch ihre Freundin, ein Fräulein 
Krüger, iſt mit von der Partie. Frau Wohrmaun muß 
leider das Haus hüten.“ 

Langſam ſchlenderten die Drei durch die Bahnhofs⸗ 
anlagen der Stadt zu. 

„Biſt Du böſe, Klaus, wenn ich einmal zu 
meiner Geſangslehrerin, Frau Neuhans, hinaufſpringe? 
Sie ſchrieb mir, ich möchte doch lieber Dieestag 
ſtatt Mittwoch kommen,“ bemerkte Ruth. „Da kann 
ich ihr gleich ſelber die Antwort bringen“. 

„Natürlich, Schweſter. Ellen und ich warten hier 
in den Anlagen, und Du holſt uns dann ab. Wie 
ſteht es denn mit der Kunſt? Haſt Du gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht?“ 

„Du wirft überraſcht ſein, Muth fingen zu 
hören!“ ſagte Ellen begeiſtert. Ich könnte ihr immer⸗ 
fort zuhören. Frau Neuhaus meint auch, ſie könne 
Ruth nichts mehr lehren. Ruth iſt jo eifrig, man 
muß ſie wirklich zurückhalten.“ 

„Die Muſik hat mir mein Leben erträglich ge⸗ 
macht, ſie hat mir über vieles hinweggeholſen! Ihr 
wartet alſo hier, ich bleibe höchſtens zehn Minuten“. 

Schnell eilte fie davon. 

Klaus hätte ſie gerne zurückgehalten, um die Ent⸗ 
scheidung hinauszuſchieben. Jetzt bot ſich ihm die beſte 
Gelegenheit. 

Er atmete ſchwer. 


te liebt es nicht, daß Ruth ſich fo eifrig der 
Mufit widmet. Aber da Du es fo nachdrücklich ge⸗ 
wünſcht haft, hat fie ſich in Ruths Liebhaberei gefügt, 
allerdings mit innerem Widerſtreben. Mama haßt 
ja alles. was mit dem Theater zuſammenhängt. Und fie 
iſt ſo nervös.“ 

Ellen ſeufzte leiſe. 

„Und Du, kleines Couſinchen, 
darunter leiden 2“ 


mußt wohl ſehr 


„Ach, Klaus, auf mich kommt es ja nicht an, ich 
bin es ſchon gewöhnt! Aber wie bedrückt es mich 
daß Ruth, die doch unſer Gaſt iſt, ſich fo fremd bei 
uns fühlt! Ich habe ſchon Auftritte mit Mama darum 
gehabt.“ 

Ihn rührte ihre Selbſtloſigkeit. Er faßte uach 
ihrer Hand und drückte ſie. „Gutes Kind, das ſoll bald 
anders werden. Sag', Ellen, möchteſt Du auf Althof 
leben? Mit Ruth und mir zuſammen!“ 

Ellens blaſſe Wangen röteten ſich, ein Freuden⸗ 
ſchimmer leuchtete in ihren Augen auf, der aber ſchnell 
wieder verſchwand. „Ach, Klaus, das geht ja nicht, ſo 
beglückend die Ausſicht auch iſt. Ich kann doch Mama 
nicht allein laſſen und außerdem Euch zur Luft, 
fallen“. 

„Aber, Ellen, ſo meine ich es doch nicht!“ Er 
ſtockte und gab ſich dann innerlich einen Ruck, als er in 
die wunderſchönen, ſanften Augen der Coufine blickte. 
„Ich meine — als meine Frau —“ 

So, jetzt war es heraus. 

Beinahe faſſungslos ſtarrte Ellen ihn au. 

„Ach, Klaus, Du treibſt Scherz mit mir!“ ſagte 
fie mit zitternder Stimme. „Das habe ich nicht ver⸗ 
wient 4 

„Nie im Leben iſt es mir ernſter geweſen, liebe 
Ellen! Sag', willſt Du? Willſt Du mir mein Leben 
verſchönen und meine Sorgen mit mir teilen? Ich 
kann Dir kein glänzendes Los bieten, wie ich es wohl 

ſprich doch nicht fo! 


möchte —“ 
„Klaus, lieber Klans, Ich 
kann es ja noch nicht glauben“, ſtammelte ſie. 
„Glaube es nur, liebe Ellen! Es fragt ſich nur, 


„Komm, Ellen, Hier iſt's ſo 
ſchön und ſtill.“ 
„Ach, Klaus“, begann fie, „mir tut Ruth fo lei 


ſetzen wir uns. 


würde er denken, es geſchehe ſeinetwegen — und den 
Triumph will ich ihm doch nicht gönnen“ 


hencheln, die jener anderen gehörte. 0 2 
Daß fie ihm eine Abſage geben würde, glaubte er 


Mit ihrem lebhaften Temperament paßt fie jo wenig 
in unſere enge Häuslichkeit. Du weißt ja, wie Mama 


ob Du zufrieden ſein willſt mit dem, was ich Dir zu 
bieten vermag.“ 


ortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (26. Mai) 8. Juni 1912. 


Neue Ladzer Zeitung. 


Fürchterliche Exploſion in der 


Möllersdorfſchen Puluerfabrik 


In unſerer geſtrigen Ab endausgabe brachten wir 
bereits einen telegraphiſchen Bericht über die entſetzliche 
Erploſtonskataſtophe, die ſich geſtern früh bei Möllers⸗ 
dorf ereignet hat. Jetzt erhielten wir hierzu noch 
folgende Meldungen über den Umfang der Kataſtrophe: 

Ein Gebäude der ſtaatlichen Pulverfabrik, die ſich 
in unmittelbarer Nähe des Flngplatzes befindet, iſt in 
die Luft geflogen. Als Urſache der Kataſtrophe wird 
angegeben, daß Pulver, das in in ein Militärautomobil 
verladen wurde, explodierte. Das Automobil wurde in 
Trümmer geriſſen. Der Chauffeur wurde als Leiche 
hervorgezogen. Der Offizier, der die Aufficht führte, 
wird vermißt. Man fand bisher nur feinen Rock⸗ 
fragen. Man nimmt an, daß er tot iſt. Bisher wur⸗ 
den acht Leichen, und zwar drei Zivllarbeiter und fünf 
Soldaten gefunden. Es find jedoch noch viele andere 
Körperteile in den Trümmern gefunden worden. Im 
ganzen ſollen 80 Perſonen getötet und 100 verletzt 
fein. Die genaue Zahl der Toten iſt noch nicht be⸗ 
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fannt, Es follen mindeſtenz 200,000 Kilogramm 
Pulver explodiert ſein. Das Gebäude, das man vom 
Flugfelde aus ſehen konnte, wurde dem Erdboden gleich 
gemacht. Auch die Hangars auf dem Flugfelde wur⸗ 
den vollſtändig zerſtört. Ferner find zahlreiche Flug⸗ 
maſchinen beſchädigt worden. Die Detonation war ſo 
ſtark, daß ſie ſogar in Wien gehört wurde. In Wie⸗ 
ner⸗Neuſtadt glaubte man zuerſt, daß es ſich um ein 
Erdbeben handle, und unter der Bevölkerung entſtand 
eine Panik. Die Schulkinder liefen schreiend aus den 
Schulen, die Soldaten eilten aus den Kaſernen auf die 
Straße. Die ganze Garniſon wurde alarmiert, und 
alle Schulen wurden geſchloſſen. Durch den großen 
Luftdruck wurden zahlreiche in der Nähe der Pulver⸗ 
fabrik gelegene Häuſer demoliert. Arbeiter wurden zu 
Boden geſchlendert und Fenſterſcheiben eingedrückt. Auf 
dem Steinfeld ererzierte gerade ein Ulanenregiment, 
als die Erplofion erfolgte. Die Reihen der Soldaten 
gerieten in Unordnung, als ob ſie von einer feindlichen 
Salve getroffen worden wären. Zahlreiche Soldaten 
wurden von den ſcheugewordenen durchgehenden Pferden 
zu Boden geſchleudert. 

Auch in Wien glaubte man, daß ein Erdbeben 
ſtattgefunden habe. Der ganze Umfang der Kata⸗ 
ſtrophe läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen, weil der⸗ 
jenige, der darüber Anskunft geben könnte, das iſt der 
Offizier, der die Aufſicht hatte, Oberofftzial Adamſcko, 
nicht mehr unter den Lebenden weilt. Zur Zeit der 
Kataſtrophe waren etwa 11 Perſonen im Magazin. 
Die ganze Stadt Wiener Nenſtadt iſt mit rotem Zie⸗ 
gelſtaub erfüllt. Man watet zentimeterhoch im Staube 
des zerſtörten Magazingebäudes. Die ganze Garniſon 
wurde zur Hilfeleiſtung aufgeboten. Von dem in der 
Nähe des Objekts befindlichen Wachthaus wurde das 
Dach abgetragen. Der Wachtpoſten, der dort ſtand, 
wurde ſchwer verletzt und mußte ind Spital gebracht 
werden. Durch den Luftdruck wurden die in einer 
halben Stunde Umkreis liegenden Pulverobjekte, die 
zur Pulverfabrik Wöllersdorf gehören, arg in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen. Faſt ſämtliche Fenſterſcheiben wur⸗ 
den zertrümmert. 

Ueber die Urſache der Kataſtrophe werden drei 
Verſionen verbreitet. Die eine Verſion geht dahin, 
daß das Pulver offen in das Automobil verladen wurde. 
Die zweite Verſion geht dahin, daß das Pulver zerſetzt 
war und dadurch explodierte. Die dritte Verſion, daß 
das Militärlaſtantomobil entgegen den Vorſchriften zum 
Aufladen in das Magazin hineingefahren iſt, und daß 
vielleicht die Exploſion durch das Benzin herbeigeführt 
wurde. Das Automobil wurde vollſtändig zertrümmert. 
Ein Bataillon des 24. Infanterieregiments, das in der 
Nähe exerzierte, geriet in Panik. Die meiſten Sol: 
daten wurden zu Boden geworfen. Dem Hauptmann 
einer bosniſch⸗herzegowiniſchen Infanteriekompagnie wurde 
ein Arm abgeriſſen, fo daß er vom Pferde fiel. Ein 
Artilleriefreiwilliger, der in der Nähe zu lun hatte, 
wurde zu Boden geſchleudert. Er erlitt einen ſchweren 
Schüädelbruch, jo daß er kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte. 

Die Wirkung der Exploſion. 

Wiener⸗Neuſtadt, 8. Juni. Im Augenblick 
der Exploſion der Pulverfabrik exerzierten auf dem in 
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der Nähe befindlichen Truppenübungsplatze gerade die 
Kaiſerulanen. Sie gerieten durch die furchtbare Deto⸗ 
nation in wilde Unordnung. Mehrere Reiter wurden 
von ihren ſchen gewordenen Pferden geſchlendert, die 
in heilloſer Angſt davonjagten. Als die Exploſton in 
Wien gehört wurde, glaubte man auf dem Südbahn 
hofe zuerſt ebenfalls an ein Erdbeben. Durch den 
ungeheuren Luftdruck wurden auch in Vößlau, ſo⸗ 
wie in Mödling zahlreiche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. 

Die erſte Detonation erfolgte in dem Angenhlick, 
als das zu der für jeden Freitag angeſetzten Pulver⸗ 
verſorgung der Truppen benötigte Militärantomobil 
durch das Tor der Pulverfabrik fuhr. Der Militär⸗ 
poſten lief querfeldein und brach nach wenigen Sprün⸗ 
gen ſchwer verletzt zuſammen. Von den übrigen Wacht⸗ 
ſoldaten wurden zwei ſchwer und einer leicht verletzt. 
Die Leichen von 6 Ziviliſten wurden im Hofe der 
Fabrik furchtbar verſtümmelt aufgefunden. Die Zahl 


in Mölersdar: Blick vom Flugfekl.auf 
i y mir. der Pulverfabrik.. 


der Toten und Verletzten wird ganz verſchieden auge⸗ 
geben. Von der einen Seite werden die Opfer auf 6 
Tote und 50 Berwundete, von anderer Seite wieder 
auf mindeſtens dreißig Tote und hundert Verletzte 
geſchätzt. 

Moellersdorf, 8. Inni. Die Erplofion des 
Pulvermagazins foll, wie es heißt, dadurch entſtanden 
ſein, daß die Arbeiter eine große Menge Ekraſit, die 
auf ein Laſtautomobil verladen werden ſollte, fallen 
ſießen. Das Antomobil wurde mit ſämtlichen Mann⸗ 
ſchaften in Stücke geriſſen. Nach der Erplofton war 
die Wiener Neuſtadt minutenlang vollftändig in Dunkel⸗ 
heit gehüllt. Die Vögel, die gerade über dem Objekt 
flogen, wurden teils getötet, teils gingen ſie nieder und 
flogen in kurzer Höhe vom Erdboden. Die letzten 
ſechs Hangars, die alle dem Staate gehören, find furcht⸗ 
bar demoliert. Die Dächer aller Hangars wurden ab⸗ 
getragen und 6—7 Meter weit entfernt auf den Boden 
geſchlendert. Alle Fenſterſcheiben mit den Rahmen 
wurden zertrümmert. Fünf Flugmaſchinen find total 
vernichtet. Im ganzen ſind ungefähr 40.000 Kilo⸗ 
gramm Pulver explodiert. Wie es heißt, ſoll ſchon vor 
einiger Zeit eine große Menge Dynamit aug dem in 
die Luft geflogenen Objekt entfernt worden fein. Dies 
iſt ein großes Glück, denn ſanſt wäre ganz Wiener 
Neuftadt zerſtört worden. Die ganze Haide iſt in 
weitem Umkreiſe von Militär abgeſperrt. Innerhalb 
der Absperrung ſind ganze Kompagnien mit dem Auf⸗ 
ſuchen nichtkrepierter Geſchoſſe beſchäftigt. Die Liſte 
der Opfer weiſt, ſoweit bisher feftgeftellt iſt, 16 Tote 
auf. Die Zahl der Verwundeten wird mit 200 ange⸗ 
geben. Unter der Arbeiterſchaft der übrigen Objekte 
herrſcht eine verzweifelte Stimmung. Die Aufregung ift 
überall ungeheuer. Die ganze Haide iſt mit Ziegeln des in 
die Luft geflogenen Werkes bedeckt, zwiſchen denen Teile 
des Blechdaches des Objektes zu ſehen ſind. Menſchen⸗ 
leiber lagen bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt um⸗ 
her. Hier lag ein Opfer, dem beide Beine abgeriſſen 
waren, dort lag ein kopfloſer Rumpf, daneben die Leiche 
eines granhaarigen Arbeiters, dem ein Arm und Bein 
abgeriſſen worden war. Zahlreiche Schwerverletzte lagen 


unter den Trümmern. 
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An den Kaiſer Franz Joſeph ſowie an das Reichs⸗ 
kriegs miniſterium wurde ſofort Bericht erſtattet und 
eine militäriſche Kommiſſion wurde an den Unglücks⸗ 
ort geſandt. Von anderer Seite iſt über die Urſache 
der Kataſtrophe das Gerücht verbreitet, daß fie in einem 
Konſtruktionsfehler des Laſtautomobils läge. Man 
glaubt, daß Benzin aus dem Vergaſer ausgefloſſen ift 
und ſich entzündet haben könne. Man fand einen Teil 
der Trümmer, die Reſte der Schreibtiſche der Kanzlei, 
einige Seſſelfüße und Monturfetzen von der Uniform 
des unglücklichen Depotleiters. Die Aviatiker fürchteten 
immer ein Ueberfliegen des Gebäudes wegen der Feuer⸗ 
gefährlichkeit und pelitionierten um deſſen Verlegung. 
In der meteorologiſchen Zentralanſtalt in Wien haben 
die Seismographen einen ſlarken Anſchlag gezeigt. 
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* 
Wien, 8. Juni. (P. T. A.) Erzherzog Franz 


Ferdinand hat den Ort der Pulverexploſion und die in jtalieniſch⸗türkiſchen 


den Hoſpitälern untergebrachten Vermundeten beſucht. 
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Italiens 
Mittelmeerpolitik. 


Nom, 7. Juni. 

Der Abgeordnete di Polma, der als Sachverſtändi⸗ 
ger in Marineangelegenheiten gilt, und wiederholt Be⸗ 
richterſtatter zu dem Kapitel „Marine“ bei den Bud⸗ 
getverhandlungen war, veröffentlicht in der „Riviſta 
nautica“ einen bemerkenswerten Artikel über die Zu⸗ 
ſammenkunft der eugliſchen Minifter auf Malta und 
Italiens Beſtimmung im Mittelmeer. Nachdem di 
Polma die internationale Lage und die Beſtrebungen 
Rußlands in das Mittelmeer einzudringen, und in 
Kleinaſien eine Flottenbaſis zu finden, erörtert hat, 
hebt er die bedeutſame Stellung hervor, die Italien 
und Oeſterreich⸗Ungarn gegenwärtig im Mittelländiſchen 
Meer einnehmen. Es ſei nnumgänglich notwendig für 
Italien wie für Oeſterreich⸗ungarn, ihre Flotten ſo⸗ 
gleich in bedeutender Weiſe zu verſtärken, um zumindeſt 
Frankreichs Flotte gleichzukommen. Wenn Italien eine 
geachtete und gefürchtete Macht ſein wolle, müſſe es 
in erſter Linie eine große Seemacht fein, und das un⸗ 
abhängig von ſeinen Bündniſſen und ſeinen Freund⸗ 
ſchaften. auf die es nnr mit Vorſicht und in fehr bes 
ſchrünktem Maße vertrauen ſolle. Mit oder ohne Zu⸗ 
ſammenkunft von Malta, mit oder ohne neuen eng⸗ 
liſchen Inſeln und Schiffen im Mittelmeer müſſe Ita⸗ 
lien daran denken, jo ſchnell als möglich feine Flotte 
5 verſtärken. Die Eroberung von Lybien, Italiens 
ſedentende ſtrategiſche Stellung im Mittelmeer, die be⸗ 
wundernswerte Widerſtandkraft des italieniſchen Volkes 
und Heeres hätten die Achtung vor Italien bei den 
größten Mächten der Welt bedeutend erhöht. „Wenn 
Italien“, fagt die Zeitſchrift, „feine Flotte ernenert und 


verfüngt haben wird, wird es nicht nur eine gefürchtete 
ſondern eine geſuchte Macht ſein. Die Zuſammenkunft 
van Malta zeigt uns einen neuen Stand der Dinge 
an. Möge die Kammer daher ſofort das neue Flotten⸗ 
programm mit Begeiſterung bewilligen!“ 
Italieniſches Bombardement aus den Lüften. 

Ein lenkbares Luftſchiff hat, wie die Agenzia Ste⸗ 
fani aus Benghaſt meldet, geſtern das feindliche Lager 
überflogen und mehrere Bomben hineingeſchleudert, die 
alle im Lager ſelbſt explodiert find. Einer weiteren 
Meldung der Agenzia Stefani aus Aſſir und Jemen 
zufolge ſollen die Anhänger des Scheiks Idriß in großer 
Bewegung ſein. Ihre Zahl vermehre ſich von Tag zu 
Tag. Auch beſtätige es ſich, daß einige Streitkräfte, 
die vom Scherif von Mekka den Türken zu Hilfe ge⸗ 
ſandt worden find, und unter dem Befehle ſeines Soh⸗ 
nes ſtehen, nicht vorrücken können, weil fie von allen 
Seiten in bedrohlicher Weiſe durch die Auhänger des 
Scheik Idriß umzingelt ſeien. Eine Abteilung dieſer 
Truppeu ſei mit ihrem Befehlshaber, einem Verwand⸗ 
ten des Scherifs von Mekka, gefangen genommen wor⸗ 
den. In Ebha, wa die Türken eingeſchloſſen Seien, 
herrſche Mangel an Lebensmitteln und Waſſer. Unter 
der Beſatzung ſollen Zwiſtigkeiten ausgebrochen fein; 
ein Teil der Offiziere verlange offen die Ueberg abe der 
Stadt. 

In Ancona ſind, wie die Agenzia Stefani meldet, 
196 Italiener, die aus der Türkei ausgewieſen find, zu 
Schiff angekommen. Sie wurden von der Bevölkerung 
mit großer Begeiſterung empfangen; Vertreter det 
Behörden, zahlreiche Land⸗ und Seeofftziere, eine Ab⸗ 
teilung Berſaglieri mit Mufik und eine Anzahl Ver⸗ 
eine mit Fahnen waren bei der Ankunft zugegen. Dem 
Kapitän, den Offizieren und der Mannſchaft des Oeſter⸗ 
teihiſchn Lloyddampfers „Bukowina“, der die Ausge⸗ 
wieſenen gelandet hatte; wurden ebenfalls begeiſterte 
Kundgebungen bereitet. Nach einem Telegramm aus 
Konſtantinopel richtete der Deputierte von ODſchebel 
Giharbi Sulaiman Elbaruni an die türkiſche Kammer 
und die türkiſche Preſſe ein Telegramm, das aus Des 
hibat datiert iſt. In dieſem beſchwören die Tripoli⸗ 
taner die Türken, ſie nicht aufzugeben, da dies der Ber 
ginn zur Teilung der Türkei wäre und das Vertranen 
der ST lammelt erſchüttern werde. Selbſt wenn die 
Türken Tripolis aufgäben, würden fle, die Tripolitaner, 
weiter kämpfen und den Feind vernichten oder zugrunde 
gehen. Türkſchen Blättermeldungen zufolge beriet der 
Miniſterrat über einen Vorſchuß von zwei Millionen 
Pfund, der mit einer Konſtantinopeler Bank abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. 


Angebliche Chriſtenmetzeleien. 

Nach dem Corriere della Sera haben am 1. Juni 
in Scala Nuova gegenüber Samos an der kleinaſtati⸗ 
ſchen Küſte in einer Ortſchaft mit 6000 muham meda⸗ 
niſchen und 4000 chriſtlichen Einwohnern Chriſtenmetze⸗ 
leien ſtattgefunden. Türkiſches Militär ftellte die Ord⸗ 
nung wieder her, nachdem ſechs Chriſten getötet, 20 
ſchwer verwundet worden waren. 

Neuer türkiſcher 1 von der Ottoman 
anf, 

London, 7. Juni. Der „Daily, Telegraph“ 
meldet aus Konſtantinopel: Der türkiſche Finanzmi⸗ 
niſter knüpfte mit der Ottomanbank Verhandlungen 
über einen nenen Vorſchuß in Höhe von 2,500,000 
türkiſchen Pfund an. Die Verhandlungen führt ſeitens 
der Bank Generaldirektor Paul Revoil. Man iſt im 
Finanzminiſterium der Anſicht, daß die Verhandlungen 
bald zum Erfolge führen werden. 


Wie aus beſtinformierter Quelle verlautet, beab⸗ 
ſichtigt der Finanzminiſter dem Parlament eine neue 


Einnahmequelle für die Pforte, und zwar in Geſtalt 
einer Kriegsſteuer zu unterbreiten. Dieſe Stener ſoll 
ſo lange gezahlt werden, bis der Krieg beendet ſei. 
Der Finanzminfſter habe aus der Provinz bereits viele 
zuſtimmende Schreiben zu einer ſolchen Steuer er⸗ 
halten. Es ſollen hierdurch die Geldmittel aufgebracht 
werden, die zur Durchführung des Feldzuges gegen 
Italien und zur Deckung des Defizits des Budgets not⸗ 
wendig find, Man glaubt, daß der Vorſchlag des Fi⸗ 
nanzminiſters vom Parlament akzeptiert werden wird, 
da es gegenwärtig ſehr ſchwer iſt, im Auslande eine 
Anleihe aufzunehmen. 

Steht das Ende des italieniſch⸗türkiſchen 

Krieges bevor? 

Paris, 7. Juni. Wie der römiſche Korreſpondent 
des „Echo de Paris“ aus gutinformierten politiſchen 
Kreisen erfahren haben haben will, ſtehe das Ende des 
Krieges tatſächlich bevor. Die 


Rr. 256, 


ſein, weil ſie genau weiß, daß der jetzt ſchon ſo un⸗ 
günftige Stand der kürkiſchen Finanzen ſich von Tag 
zu Tag verſchlechtere. Die Rerolte in Albanien, der 
Aufſtand im Jemen, die Konzentration der ruſſiſchen 
Regimenter an der perſiſchen Grenze und die Operg⸗ 
tionen in Tripolis und im Aegäiſchen Meer zwingen 
die Pforte, eine große Truppenmacht auf dem Kriegs⸗ 
fuß zu halten, was natürlich mit großen finanziellen 
Opfern verknüpft ſei. Je länger der Krieg andauere, 
deſto mehr werde es für die Türkei zur Notwendigkeit, 
den Frieden zu ſchließen. 

Nom, 7. Juni. Die Nachricht, daß Oeſterreich 
und Dentſchland ſich gegen die Fortdauer der ftalie 
niſchen Aktion im Aegäiſchen Meer gewehrt haben, 
wird in hieſigen offiziellen Kreiſen beſtätigt. Die Lage 
iſt unverändert. Man glaubt, daß ein neuer Frie⸗ 
densvermittlungsverſuch, der von Rußland unter⸗ 
nommen worden fein fol, von Erfolg begleitet ſein wird. 


Belagerungszuſtand über Chios. 
Konſtantinopel, 7. Junl. Die Regierung hat 
den Belagerungszuſtand über Chos verhängt, da die 
dortigen Einwohner eine immer türkenfeindlichere Hal⸗ 
tung annehmen. 


Eine Niederlage der Arnauten. 

Saloniki, 7. Juni. Fadil⸗Paſcha meldet, die 
Arnauten bei Ipek griffen die unter Haſſan⸗Bei von 
Mitrovicia anmarſchierenden Kolonnen aus gutgedeckten 
Stellungen an. Das Feuer der Maſchinengewehre ver⸗ 
trieb ſie nach zweiſtündigem Kampfe. Als die Truppen 
darauf ungeſtüm gegen die Arnanten vordrangen, ſtoben 
dieſe unter Hinterlaſſung von 30 Toten und unter 
Mitnahme einer großen Zahl Verwundeter nach allen 
Richtungen auseinander. Die unter Fadil⸗Paſcha am 
rückenden Verſtärkungen hatten keine Gelegenheit mehr, 
in das Gefecht einzugreifen. 

Saloniki, 7. Juni. Sämtliche Telegraphenlinien 
m von den Albaniern zerſtört worden, ſodaß man 
her ohne Nachricht aus Ipek iſt. Fadil⸗Paſcha iſt 
mit 8 Bataillonen aus Dfakowa abgegangen, weitere 
8 Bataillone find in aller Eile von Mitropica abge⸗ 
ſandt worden, um der belagerten Garniſon zu Hilfe 
zu eilen. 


Die deutſch-engliſchen 
Veziehnugen. 


London, 7. Juni. 

Das diesjährige Diner des Bibliothekkomitees der 
Korporation der City von London geſtaltete ſich zu 
einem Abſchiedsfeſt für den dentſchen Botſchafter Gras 
fen Metternich. Der Lordmayor brachte in herzlichen 
Worten das Wohl des ſcheidenden Botſchafters aus. 
Graf Metternich erklärte in ſeiner Erwiderung, er 
wiſſe, die Einladung nach Guildhall am Vorabend ſei⸗ 
nes Scheidens von einem Lande, in dem er ſo viele 
Freunde erworben habe, wohl zu ſchägen. Er glaube, 
nicht fehlzugehen, wenn er die Einladung als den 
Ausdruck der freundlichen Sympathie mit feinen be⸗ 
ſcheidenen Dienſten während ſeines Aufenthalts in 
England auffaſſe. Was fie auch wert geweſen ſein 
mochten, er könne ehrlich ſagen, wenn er Gelegenheit 
gehabt habe, habe er ſeine Kräfte nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen dazu verwandt, die Intereſſen beider 
Länder zu fördern; denn er glaube, daß es im In. 
tereſſe beider Länder liege, miteinander in Frieden und 
Eintracht u leben. — Der Sekretär an der deutſchen 
Botſchaft Legationsrat Dr. u. Riepenhauſen toaſtete 
auf den Lordmayor und die Korporationen der City 
von London. Er erklärte dabei, er bringe dieſen 
Toaft ſehr gern aus, da ſowohl der jetzige Lordmayor 
wie ſein Vorgänger immer auf die Eintracht zwiſchen 
den beiden großen germanſſchen Nationen hingewirkt 
hätten, Der Lordmayor betonte in ſeiner Antwort, 
daß die Bevölkerung Englands die großen Wohltaten, 
die ſich aus der Freundſchaft zwiſchen Großbritanien 
und Deutſchland ergeben, nie vergeſſen werde. 


Reine raſige Lage 
non Fez. 
Paris, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Nach einer Meldung des „Journal“ iſt die Lage 
in Fez weit davon entfernt, ſo gut zu ſein, wie ſie in 
den letzten Tagen in den meiſten Zeitungen geſchildert 
wurde. Die Nachricht von der bevorſtehenden Abreſſe 
des Sultans hat in der Stadt große Aufregung hervor⸗ 
gerufen. Der Scherif El Hadſch Amin hat durch 
Rundſchreiben zum Heiligen Krieg aufgefordert, und 
viele Stämme, die bisher am Aufruhr nicht teilgenom⸗ 
men hatten, haben ſich der in den Bergen 20 Kilo- 
meter von Fez entfernt neugebildeten Horka angeſchloſ⸗ 
ſen. Die durch die drei Bataillone, die den Sultan 
und Regnault begleiten werden, ſtark grſchwäche Gare 
niſon von Fez wird viel zu tun haben, einem etwaſcgen 
nenen Anſturm der Harka ſtandzuhalten. 4 

Paris, 7. Juni. Hieſige Morgenblätter glauben 
zu wiſſen, daß die Reiſe des Sultans nach Rabat ſpä⸗ 
ter nach Paris fortgeſetzt werden ſoll, doch ſcheint es 
ſich hier nur um Kombinationen zu handeln. 

Aus Fez wird gemeldet, daß ſich eine lebhafte Be⸗ 
wegung auf dem rechten Ufer des Sebufluſſes bei Hafer 
el Uskef bemerkbar mache. Man fürchtet, daß der 
Sultan und feine Begleitung auf dem Wege nach Rabat 
von den Aufſtändiſchen angegriffen werden. Der Führer 
der feindlichen Harka El Hadı Hami konzentriert von 
neuem 20 Km von Fez entfernt die aufſtändiſchen 
Volksſtämme und es ſteht zu erwarten, daß der Gar⸗ 
niſon von Fez, die durch die Hergabe der Begleitmann⸗ 
ſchaften für den Sultan ſtark geſchwächt iſt, ſchwere 
Tage bevorſtehen. 

Paris, 7. Junj. Anus Tetnan hier eingetroffene 
Nachrichten beſagen, daß die Gebr. Mannesmann, die 
ſich gegenwärtig in Marokko aufhalten, in einem Mo⸗ 
torboot den Rio Martil hinabgefahren und bis nach 
Ghmara gekommen feien, 

Aus Mogador wird gemeldet, daß die aufrühre⸗ 
riſchen Volksſtümme in Ben Saſy in der Nähe von 
Marakeſch lagern und die Unterwerfung der Hafidiſchen 
Scheichs verlangt. Delegierte der Volksſtämme dieſer 
Gegend haben ſich mil dem Scheich Senulli vereinigt, 


Türkei dürfte jetzt Friedensverhandlungen geneigter und auch den Kaid der Anflus aufgefordert, den Auf⸗ 


Sonmabend, den (26. Ma) 8. Juni 1912. 


Mond zu proklamieren. Der Handel von Magador 
ruht vollſtändig und den Europäern erwachſen ſchwere 
Verlaſte. 
Die Kongo⸗Grenzkommiſſion. 
Paris, 7. Mai. 

1 Die franzöſiſche Regierung verlangte hente von 
der Kammer einen beſonderen Kredit von 500.000 
Frank für Teilnahme Frankreichs an den Abgrenzungs⸗ 
arbeiten im Kongogebtet, Die franzöſche Abordnung 
wird, den geographiſchen Vethältniſſen entſprechend, 
aus zwei Sektionen beſtehen. Für die Dauer der Ab⸗ 
grenzung find zehn Monate im Ausſicht genommen. 


Der drohende Generalſtreik 
in England. 
London, 7. Juni. 

Bei einer Kundgebung der Strellenden in Tower Hill er⸗ 
Mäten die Führer, an alle Häfen ſeien Benachrichtigungen, 
abgegangen damit ſämtliche mit den Transportarbei⸗ 
lern verbündeten Geſellſchaften ſofort in den Ausſtund 
treten, wenn die Antwort der Arbeitgeber unbefriedi⸗ 
gend ausfällt. Wenn die Regierung keine Verſicherun⸗ 
en dafür geben könne, daß Garantien für eine Sicher⸗ 
ſelung der Lohnforderungen, der Arbeitsbedingungen 
und der Koglitionsfreiheit der Transportarbeiter geſchaf⸗ 
fen werden, werde der Nationalausſchuß der Trans⸗ 
portarbeiter ſich morgen vertagen und ſofort den allge⸗ 
meinen Ausſtand beſchließen. Der Bund der Reeder 
trat zuſammen, um die Antwort an die Regierung zu 


beraten. Schaßkanzler Lloyd George teilte nach Wie⸗ 
deraufnahme der Unterhausberatung mit, daß die Arbei⸗ 
ter gewillt ſind, eine Summe als Bürgſchaft für die 
ſtritte Beobachtung der von ihnen abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommen zu hinterlegen. Das ſcheint allerdings ein 
Schritt vorwärts zu ſein und die ganze Frage einer 

„dauernden Löſung entgegenzuführen. Lloyd George ver⸗ 
ſicherte weiter, daß die Arbeitgeber, wenn's nicht an⸗ 
ders geht, gezwungen werden ſollen, einer Verſtändigung 
zuzuſtimmen. Vorläufig lehnen die Arbeitgeber alles 
ab. Sie weiſen Edward Clarkes Bericht zurück und 
geben leine Garantie für Wiedereinſtellung aller Strei⸗ 
kenden. Auch von einer Gatantieftellung ihrerſeits 
wollen fie nichts wiſſen. 

In London waren übertriebene Gerüchte von Un⸗ 
ruhen im Umlauf, die in der letzten Nacht in den Til⸗ 
bury⸗Docks vorgekommen fein ſollten. Wie ein offizids 
ſes Telegramm ans London erklärt, ſcheint es aber, als 
ob nur einige Steine geworfen und eine Reihe von 
Fenſtern zertrümmert worden ſelen. Der Mob ging 
auseinander, als polizeiliche Verſtärkungen heranrückten. 

London, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Erklärung, 
eie geſtern Loyd George in der Kammer gemacht, hat 
ſehr dazu beigetragen, die Situation aufzuklären, die 
durch den Streik der Transportarbeiter entſtanden ist. 
Die Streikenden haben erklärt, daß fie der Gründung 
eines gemiſchten Schiedsgerichts zuſtimmen würden, 
wenn dieſes von den Arbeitgebern gleichfalls anerkannt 
wird. 

Die hartnäckig Streikenden, die ſich bis jetzt ruhig 
hezeigt haben, haben ſich in der Nacht zuſammenge⸗ 
rottet und Ausſchreitungen verübt, beſonders an den 
Toren von Tilbury. Viele Fenſterſcheiben wurden 
von ihnen eingeworfen. Die Polizei, die mit Stöcken 
bewaffnet war, mußte einſchreiten; ſchließlich gelang 
es ihr, die Ruheſtörer zu zerſtrenen. 

London, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) 7428 Ausſtän⸗ 
2 find wieder an die Arbeit zurückgekehrt. 


Chinas Furdrt nor 
finunzieller Unter- 
jochung. 


London, 7. Juni. 
Die Anleſheverhandlungen zwiſchen den fremden 
Banken und der chineſiſchen Regierung find an dem 
toten Punkt angelangt. Der Finanzminiſter Hfinngh⸗ 
ling benachrichtigte vorgeſtern die Banken, daß der 
ſenat mit den Beſtimmungen über die Kontrolle, zu 
denen er früher ſeine Einwilligung gab, nicht Dir 
einverſtanden iſt, fondern Abänderungen wünſcht. In 
mehreren engliſchen Zeitungen in China erſchienen Ar⸗ 
kel, die die beitiſche Regierung und die verbündeten 
Banken beſchuldigen, durch finanzielle unterjochung die 
Freiheit, Unabhängigkeit und den Wohlſtand Chi 
ſeſtören zu wollen. Dieſe Artikel werden in der hei 
en Preſſe abgedruckt und erregen den höchften Unwillen 
im Lande gegen England. 


Im engliſchen Unterhaus erklärte, wie wir geſtern 
bereits mittheilten, auf mehrere Anfragen über Eng⸗ 
lands Haltung zu der chineſiſchen Anleihefrage Sir 
Eon: endes endgũt ili 
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Nene Lodzer Zeitung. 
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der am 9, Juni beginnt. Der Start zu dieſem Flug findet am 9, Juni früh auf dem Flugplatz 


In der Starterliſte des Fernfluges Berlin — 
Wien, der am nächſten Sonntag morgen um 3 Uhr 
in Johannisthal ſtattfinden wird, find ſetzt noch einige 
Verſchlebungen eingetreten. So iſt in erſter Reihe die 
Teilnahme der Albatroswerke zweifelhaft geworden, da 
die für Oberingenienr Ekelmann beſtimmken Maſchſnen 
nicht fertig geworden find. Es beſteht jedoch die Mög⸗ 
lichkeit, daß Thelen einſpringt und einen Albatrosdop⸗ 
peldecker im Rennen ftenert, Auch Suvelack dürfte 
dem Start fernbleiben, da ſein Aviatikeindecker, den er 
gemeldet hatte, in Wanne beſchädigt wurde und ſich 
zurzeit noch in Reparatur befindet. Sehr fraglich ift 
es auch, ob Hoffmann auf dem nenen Föhneindecker 
fliegen wird, da die Maſchine ſich erſt ſeit wenigen 
Tagen in Johannisthal befindet und der ehemalige 
Harlanflieger nur wenig Gelegenheit zum Einfliegen 
des neuen Apparats hatte. Dagegen dürften Stiploſchel 
auf Luftverkehreindecker, ebenfo wie Wiencziers und 
Freiherr v. Ihüna beſtimmt fliegen. Auch die Teil⸗ 
nahme Vollmoellers, der heute vormittag aus Paris 
eingetroffen iſt, erſcheint geſichert. — Auf öſterreichi⸗ 


der chineſiſchen Anleihe habe die britiſche Regierung 
ihre Unterſtützung ausſchließlich der Hongkong and 
Schanghai⸗Bank, die Großbritannjen in der internatio⸗ 
nalen Bankgruppe vertritt, zugeſichert, um dem Be⸗ 
ſtreben der britiſchen Regierung Wirkſamkeit zu ver⸗ 
leihen, jede Rückkehr zu der früheren uneinträglichen 
Politik internationalen Wettbewerbes in chineſiſchen An⸗ 
leihen zu verhindern. Die gegenwärtig der Hongkong 
und Schanghai⸗Bank gewährte Unterſtützung übertrage 
ihr in keiner Weiſe ein Monopol für die Emiſſion zu⸗ 
künſtiger Anleihen für China. Wie er erfahren habe, 
ſei die Bank vollkommen bereit, britiſche Häuſer von 
wohlbegründetem Ruf zur vollen finanziellen Beteili⸗ 
gung zuzulaſſen. Grey fügte hinzu: „Wit wünſchen 
nicht aus der ſchwierigen Lage Chinas Vorteil zu 
ziehen. Es ift China, das zu leihen wünſcht, und es 
find nicht die anderen, die ihm Anleihen aufdrängen 
wollen. Wenn Chima überhaupt ohne fremde Anleihen 
auskommen könnte, ſo wäre das eine ſehr große Er⸗ 
leichterung und würde vielen beunruhigenden Fragen 
ein Ende machen. Es iſt klar, daß, wenn China unter 


c den gegenwärtigen Verhältniſſen Geld geliehen erhält, 


das nur unter angemeſſenen Bedingungen geſchehen 
kann. Sonſt wird der Kredit Chinas verſchwinden 
und ein Durcheinander entſtehen, und ich kann nichts 
unterſtützen, was geeignet tft, dieſe widrigen Folgen 
hervorzurufen“. 
Die monarchiſtiſche Bewegung. 

Tientſin, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
di aus Aa Quelle iſt das Miniſterinm 
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Wührend der Billigen Woche! 
werden ſämtliche Waren mit bedeutendem 
Preisnachlaß verkauft. 


2 


Johannisthal bei Berlin ſtatt. 


ſcher Seite iſt inſofern eine Veränderung eingetreten, 
als Oberlentnant Bier ſtatt des Etricheindeckers einen 
Marsdoppeldecker der Deutſchen Flugzeugwerke in Leip⸗ 
zig fliegt. Der öſterreichiſche Offizier, der durch feine 
Ueberland⸗ und Höhenflüge weit über die Grenzen 
Oefterreichs bekannt geworden iſt und der für Hirth 
ein gefährlicher Konkurrent werden dürfte, wollte am 
geſtrigen Mittwoch nachmittag mit der neuen Maſchine 
von Leipzig nach Johannisthal fliegen. Nach zwanzig 
Minuten Fahrt geriet er jedoch in fo dichten Nebel, 
daß er kehrt machen mußte und wieder landete. Auch 
die Abfahrt am heutigen Morgen mißlang des ſtarken 
Nebels wegen. Oberleutnant Bier wird nun, wie und 
telegraphiſch aus Leipzig mitgeteilt wird, am heutigen 
Abend den Flug durchzuführen verſuchen. In Johan⸗ 


nisthal find inzwiſchen ſchon einige öſterreichiſche Flie⸗ ae 


ger eingetroffen. Sablatnig ftieg geſtern abend mit 
ſeinem ſehr ſchnellen Nienporteindecker auf und flog 
auch heute morgen mehrere Runden, ſetzte aber bei der 
Landung zu hart auf, ſo daß eine Kufe und der Pro⸗ 
peller zerbrachen. 


des Innern endgiltig zum Monarchismus übergegangen 
und unterſtützt die Prinzen Tſai⸗Hſun und Tſai⸗Tle. 
Die Partei der Dynaſtie hat jetzt 40,000 Mann Trup⸗ 
pen und Polizei auf ihrer Seite, durch die fie bekannt⸗ 
machen läßt, daß alle Journaliſten und Zeitungsbe ſitzer, 
die ſich der monarchiſtiſchen Bewegung entgegenſetzen, 
der Todesſtrafe verfallen find. Die treibende Kraft in 
dieſer Bewegung iſt Tſchao⸗Hſun, der ih zur Zeit in 
Mulden aufhält. Inanſchikai ſcheint der Bewegung 
völlig machtlos gegenüber zu ſtehen. 


Die Lage nuf Auba. 


New⸗Bork, 7. Juni. 

Wie aus Havanna gemeldet wird, iſt die Lage in 
der kubaniſchen Hauptſtadt nach wie vor ſehr ernſt. 
Präſident Gomez hat an die Bevölkerung einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, ſich zu organiſteren und zu bre 
Vahrſcheinlich wird der kubaniſche Kongreß die zur Krieg⸗ 
führung angeforderten Kredite bewilligen. Die militäri⸗ 
ſchen Operationen in der Provinz Oriente find vor⸗ 
läufig Ra worden, da die Infanterie, Artillerie 
und Kavallerie in dem gebirgigen Gelände nur wenig 
verwendbar iſt. Außerdem regnet es ſeit Tagen in 
Strömen, ſodaß ſchon dadurch ein weiterer Vormarſch 


Ar. 258. 


Kuba⸗Erpetition bereit zu halten. Das Militärdeparte⸗ 
ment hält jedoch mit aller Energie eine politiſche Ein⸗ 
miſchung auf. 


Frankreich im Falle 

eines Krieges. 
Paris, 6. Juni. 

In der heutigen Sitzung des Senats wurde die 
Interpellation über die geſetzliche Organiſation der 
nationalen Verteidigung, insbeſondere die Frage der 
Regierungsweiſe in Frankreich während eines Krieges 
verhandelt. Die Konſtitution von 1875 regelt dieſen 
ſpeziellen Punkt nicht. Kriegsminiſter Millerand er⸗ 
widerte auf die Interpellation, es ſeien eine Reihe van 
Projekten ſeit längerer Zeit in Vorbereitung, um dieſe 
Frage zu regeln. Die gegenwärtige Regierung werde 
nichts verabſäumen, um allen künftigen Notwendigkeiten 
zu begegnen, und werde ihrer Pflicht vollkommen ge⸗ 
nügen für den Fall, daß unglücklicherweiſe ein "rien 
ausbrechen ſollte. Es fei unmöglich, Einzelheiten dieſer 
Projekte anzugeben, aber alles werde dem einen er 
danken untergeordnet werden, Frankreich den Sieg um 
jeden Preis und mit allen Mitteln ſicher zu ſtellen. 
Deshalb werde der militäriſchen Autorität volle und 
uneingeſchränkte Freiheit eingeräumt werden und jede 
andere werde demgegenüber verſchwinden. (Lebhafter 
Beifall.) Die Erörterung wurde geſchloſſen und eine 
Tagesordnung angenommen, durch die die Erklärungen 
des Miniſters gutgeheißen werden. > 


Unfall des 
Königs von Suchlen. 


Dresden, 8. Juni. 
König Friedrich Auguſt von Sachſen hat durch 
einen Sturz mit dem Pferde auf dem Truppenſihungs⸗ 
platz Zeithain gelegentlich der Beſichtigung der 24. 
Kavalleriebrigade eine Zerrung der Muskulatur des 
rechten Oberſchenkels erlitten und iſt genötigt, ſich für 
einige Tage zu ſchonen. Nach dem Sturz vermochte 
der König zunächſt ſich nicht wieder zu erheben und 
wurde in Begleitung feiner Adintanten im Automobil 
nach der königlichen Villa Wachwitz gebracht. Dort 
befindet er ſich in Behandlung des Leibarztes General⸗ 
arzt Dr. Selle. Die Muskelzerrung iſt ſehr ſchmerz⸗ 
haft, und der König wird mehrere Tage das Bett 
hüten müſſen. Das Unglück geſchah infolge Scheu⸗ 
Er >= Pferdes. 0 
ie Beſichtigung war nahezu beendet, als plöglich 
beim Galoppieren das Pferd des Königs Aa 
ſprang, wahrſcheinlich durch die blitzenden Lanzen der 
Kavallerie ſchen gemacht. Hierbei glitt der König vom 
Pferde und ſchlug mit dem rechten Bein hart auf. Die 
Umgebung hob den König auf, und der anweſende Ge⸗ 
neralarzt Dr. Stelle ſtellte in der Unterſuchung feſt, 


vollſtändig unmöglich iſt. 
Waſhbington, 8. Juni. (P. T. A.) Der 
tab hat befohlen. 5000 Soldaten für eiue 


Ein Kontor oder 
Geſchäfts⸗Lokal 


von ne ku Sranipasfe e e 28. 
vom 1. .J. ab zu vermietet ‚aber u 
Krutkaſtr. 9 bei Jako Konarski. > 1550 


Fubrikslakul 


vom 1. Oktober zu mäßigem Preiſe zu vermieten: 2 
ge e e bebe 
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Näheres beim Wirt Ribsems ltr. 146. hi 7301 


Eine ParterreWohnung 


beftehend aus 5 Zimmern und Küche ab 1. 
2 Na res N we 7380 


Gelbte 7318 
Schürzen Näherinnen 
finden dauernde Beſ⸗ 1 5 

er 


gung Joſef Eger, 
Kang . . Im Bote 
Intelligente Lo 


us BaBBAymımia 


armer 


ice 
A. 2. 


teilt. 


Matt 
2 H 


ß ein Blnterguß in den rechten Oberſchenkel infolge 
einer Muskelzerrung erfolgt war. Der König wurde im 
Automobil nach der königlichen Villa Wachwitz gebracht. 
Nach Mitteilung an zuſtändiger Stelle iſt das Allge⸗ 
meinbefinden gut; die Heilung dürfte in etwa acht Ta⸗ 
gen vollendet fein. 

Der für Sonnabend geplante Beſuch des Königs 
von Sachſen in Chemnitz anläßlich des erſten Allge⸗ 
meinen deutſchen Huſarentages und des 75fährigen Sırs 
biläums der ſächſiſchen Maſchinenfabril iſt infolge des 
Unfalles abgeſagt worden. 


Internationales 
Schachturnier in Piſtyan. 


In der 14. Runde des Internationalen Meiſter⸗ 
turniers zu Piſtyan ſiegte wie uns ein Privat⸗Tele⸗ 
gramm meldet, Rabinſtein als Anziehender in einer 
unregelmäßigen Partie mit leichter Mühe über Cohn. 
Er blieb auch in feiner Hauptpartie mit Baraß ſiegroich. 
Ueberraſchend kam die Niederlage von Duras, der im 
Nachzuge eines Damengambits gegen Salve verlor. 
Zwei Gewinnpartien hat Teichmann zu verzeichnen; er 
10 5 mit ſchwarz Breyer in einem Vierſpringerſpiel 
in überlegener Spielführung und gewann auch in einem 
energiſch geführten Angriff feine Hängepartie gegen 
Salve; Marſhall, der ſich gegen Hromadka ſiziliauiſch 
verteidigte, erhielt im Mittelfpiel entſcheidenden Vorteil 
und gewann im Endſplel. Remis wurden die Partien: 
Spielmann — Baraſz (franzöſiſch), Schlechter —Johner 
und Leonhardt —Balla (Damengambit).) Comtty ſteht 
in feiner abgebrochenen Partie gegen Aates auf Gewinn. 
Der Staud iſt nunmehr : Rubinſtein . 12, Duras 
Marſhall, Spielmann je + 9, Alapin, Schlechter 


85 8 ½ Teichmann J 8, Balla Breyer, 7, 

tert e aha % (1), Salve 3 810 8 

5, Vateı 4, (1 ai Hromadka, Johner 
447g, 5 5 0 0 ; 
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Fräulein 


das eine kleine Wirtſcha 


Lehrer, 
erfahrener Pädagoge, ſucht 
für den Sommer Stel · 
lung auf dem Lande 
od. als Reiſebegleiter. 


Offerten unter „K. B.“ 
an die Exp. d. Ztg. 7882 
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fürd Sefa 


Ein Fräulein 


für 2 Kinder von 3 bis 5 Jabren 


Perun 5 
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Fe ee Seen 

prlegerin oder auch zu Ain ⸗ fir Reftauzant 3, finden 
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ſchränkchen 


für das Verzeichnis der Ein⸗ 
wohner, vorrätig hei Kart 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 
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dern hier oder auswärts, Wi- fofort Stellung ö. 
diemslaftr. 100, ©. 16. 3. Page. Benehnttenfr. Dr, 51. / 
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Lodz. Rranwstgitr, 10. Wuttke, Möbelfabrik. 80 
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Lene Bobzer Bei 


Sonnabend, den (26. Mad 8. Jun 1912 


Unzählige kennen 


und lieben 
MAGGI® Boulllon-Würtel, 


Bitte, machen auch Sie In Ihrem 
Interesse einen Versuch damit! 
Die bequeme und vielseitige Ver- 
wendbarkelt, der vorzügliche Ge- 
schmack und relativ billige Preis 
dieses Produkts werden auch Sie 
sicher zuseinen Freunden machen, 


Varzüglieh geeignet zum 

Suppen, 

Saucen, e e ee 

von Ragouts, Gemüsen u. dgl., 

sowie zur Bereſtung von Trink- 
boullien und Boulllonsuppea. 


ea Würfel Abe 


Uoberafl erhältlich, 


Nur echt 
mit dem Namen MAGGI und der 
Schutzmarke_$> „Kreuzstem«, 


6558 


Sommer-Wohnungen | 


Bettftellen, Gartenſlühle, Kinder-Sport- 

Wager Primns- und Spiritus⸗Kocher, 

Eisſcäntke, Eismaſchinen, Grammo⸗ 

phone, bewannen, Wring-Maſchinen, 

wit auch imtl. Hanswirtſchafts-⸗Artikel 
empſiehlt billigſt 


N. Rosen, Nawrotstr. ) 14. 


eee eee 
Neuheitl Soeben erschienen! Neuheit! 
Für Fabrikanten, Deſſinateure, Webmeiſter etc. 


„bh Grund⸗ und Phartaſe⸗ 
Bindungen für glatte Schaftgewebe“ 


entworfen ezeichnet von Cart. Mintschloh, 
Bags 792 Webſehulke rer, 100 Fe. in Mappe 

Text. 0b zn babe Lu. Max von Criegern, 
Seb. In Lodz zu baben bel: Ludwig Fischer und 
Pommer & Co. 7152 


Dr. L. Klatschkin, 


Konftantiner-Strafe Nr. 11. 
Syphilis. Haut 1 
u. Harnorgt 
rechſtund. 9-1 u. 2 5 
Sir Damen bei. Wartezimmer, 
Bon 5 nachm. 


Rerer- Gerschmi 


Frauenkrankhelten 
Potrikauereir. n 11 
Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


Dr. B. Schumacher 


Nawrat-EiraheNtr, 2. 
Spezlalarzt f. Haute n. bencelſche 
Krantbeiten. [4751 
Sprecht. v. 8—10 f. b. 5—8 Uhr 
nachm. Sonntags b. 8—1 Uhr. 


Ir. J. d delberg z 


Actouchenr und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 

bi ib 
Er ee 
Rögobninfr, 6. Telephon 21 214. 


dr. W. dulkiewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8/a—10%2 vorm. u. v. 2 
abends. Sonntags v. 9. 
mittags. Tlelons A 19. 


Dr. Birencwelg. 
Srednig⸗Straße 3 den 
iſt zurückgekehrt 

Haut- Geſchlechts⸗ u. vene 


riſche Krankheiten. 
Sprechſt. von 11—1 und von d—7, 


Dr. med. ceyberg 


2 mebrjähr, Arzt der Wiener 

Kintken, ordin. als nu 

für Beneriſche, Geſchlechts⸗ u. 

Haut ⸗Kraukheiten. 

Em! An Somt- 
and elenden .S. 

Damen von 4-5 Uhr abends. 
Beſonderes Wartezimmer. 


Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Infitnt 
und Rönigenkabineft 


IA 


Spezialarzt für U 
Haar-, Geschlechts, und 
Harn⸗Kraukheiten. 
Krotkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


en 
Sa 


neumomaſſage 
rofl. Zabludowski. 


S Körper⸗ 

innern mit Röntgen⸗ 

strahlen. 15816 

Krgankenempfang täolih von 
Sund 

eee 


dr. T. Prybulskl 
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Jandlung nach 
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Bedandt mit lekteisithtlßiettro- 
Infe und Bibrationg- Maflage), 
Sure kunden von .d s 
it Damen von db, 


Dr. ö. Schnitikind|, 


Srednia⸗Steaße Nr, 2, 


Erstes Lodzer Vege- 
tarischer Restaurant 


‚VEGETA" 


g „ Nr. 8 


Fee Wer (Som 

eee en 
be dap . 8%, big 2 nor Mittags Ai t 
I Damen von Au bi. Mhr. Wein Abondbrote. 
Dr. med. Michal Kantor Punsch 


Chirurgtfche Krankheiten 
wobnt jebt 14478 


Polndniowa 3, Tel. 1827 
Sprechſt. v. 8-10 u. 3-6 Uhr. 


und Liqueur 
ohne Alkohol, 


Pelze 


werden z. Aufbewahrung währ. 
des Sommers angenommen im 


Pelzwarengeschäft 


A. Bromberg 


Lodz, Petrikauerstr. 31, 


Telefon 12-84 


Spezlal⸗Banbüro für Eigenheime, 
Villen und Landhäuſer 


Bruno Marx & Co. 


Architekten 
Bobs, Milſch⸗Straze Nr. 4. Parterre. 


Bibratlons-Maſſe. fragen bei J. * Prze⸗ 
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Wes a Sr lige Dani | Innere and Nerven Radium „ 10 
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e ze mm 5 WENDISLAW COHN, 


Aut 


Wahn. 16, Diuho-Öranhoing „E En- Pe“. 
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115 enges 
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a 


Ur. KARL BLUM 


Speaialaret für * 
Xals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


Beſtätigt v. Petrikauer 
ſduverneur. 


Erſte moderne Fach- 


des Herrn Podsarakı ar 


Großes Gartenfeſt 


erfunden mit Dh 
Aged . Preande amp Gönner des g. 
ngebörigen ſowie Freunde m 8 Derei 
Geladen werben, Si Berend en ind anpufegen. 


Radl. ⸗Vereinigung „ 


Sonntag, den 9. Juni 


Nr. 256. 


4% Sportpletz Helenenhof. 
1 nion — (beſonderer Eingang.) = 


i 1912, Begiun 3¼ Uhr nachmittags 


Grosse internationale 
Dauer-Rennen 


hinter großen Schrittmacher Motoren in 3 Läufen 
a 20, 30 u. 40 Klm., Fliegerrennen u. Stafetten⸗Wettlauf. 
Im Dauesrremnnen starten: 


Weltmeiſter ARENS 


Köln 


KJELDSEN — Dänemark 


THOM 
BECK 


— Breslau 
Lodz. 


Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 
Jedes Billett bsrechtigt zum freien Eintritt nach Helenenhof, 


7²⁰ 


Die Sports kommiſſion. 


Pa Lo en u no — ( —— 


Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. 
Sonntag, den 9. Juni, 210 Uhr vormittags: 
Sport- und Tur werein — Union 
Sportplatz, Kontnaſtraße Nr. 11/18. 
Nachmittags 5 Uhr: 
Kraft — Newcastle 


Sportplatz, Targowaſtraße 87/ 89. 
EEC ˙ TTT 


Alexandrower 
Bürger ⸗Schützen⸗ Gilde, 


17303 


Sonntag, den 9. Juni a. e. 


Königsprämienſchießen 


zu dem die Herren Mitglieder und deren w. Familien 
höfl. eingeladen werden. 


Beginn des Schießens um 2 Uhr nachmittags. 
Der Vorſtaud. 


Radogoszezer Kirchengeſangverein — 


tu Gehe der Remiſe 


ac, ab 2 Uhr nachm. 
jwierzer Chauſſee, In. 


uſtk. und Gear 
er. wohn die, 


1 
erren 


Jans und wetten 
ea ber, mebit e 
böflichft, ein« 


Das Vorſtaudskomitee. 


*. Be een itterung wird das Feſt auf Sonntag, 
Pe a 


‚.__ben 16, ene 


h Prof. G . 
55 8 10% d, Schule für Runſt⸗ Reftancant 
hr Poir 2 
18, (Ecke Anna Damen- Schneiderei A. B raune 
Dr. M. Papierny || wsistoentin der erſt⸗ 
4 fl 3 Pfaffendorf). 
werden be a Sn: ie 


op fängt bie MI be vorm. u.] demie (Wien⸗Prach. 


von 4½—6½½, Ubr nachm. 


Schülerinnen w. gründ⸗ 


Polnduſswaſtraſſe Nr. 23. lich durch meine neue 
Tele ſon 16—85. 15818 und Zuschneiden 2 5 
1 und Zuſchneiden ausge⸗ 
Dr. Rabinowicz bildet. 2547 
Sbegtalarzt für Hale, In meinem Moden⸗Ate⸗ 
Basen, Sbren- u, Hehl, || Tier werden die feinſten 
„ TERN Roben bei ſehr mäßigen 
aße 3. Teleſo 
Spfechſtunden: IL k een eee 
Sonntans: 1 Hochachtungs voll 


des Scheiblerſchen Orcheſters 
unter Leitung 


l Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 
Sonntag, den 9. Juni 1912: 

Garten⸗Konzert 

"opemeitters l. THONFELD, 


Beginn 5 Uhr nachmittags. 
Ausſchank Biere: Strycki. Anſtadt und Gehlig. 


K. ZDYBICKA 
Promenadenſtr. Nr. 37. 


Intelligenter 


junger Mann 


wür ſcht Bekanntſchaft 
mit evangel. Dame 
zwecks baldiger Heirat. 


Dr. Jelnicki, 

Andrzeſa- Str. 7, Tel 1700 
Dantı u. Steeg, 
Sprechſt. ; von 9—12, 5—8 
Dauen von 1.5. Sonn u. 
Nelerlans ben 9—12 4621 


N. J. Abratin. 


Rontkafie. 9, Weneriihe-, 
Dant-, Paar- u. Heſchlechts 
Fratndelten. And: 12 —4 u. 


Bel Spphills Ehr Hata 
Auren ahne Berufsfbrung⸗ 
Syogialitt für Hant⸗, veue⸗ 
eiche Krankh. und manul⸗ 
Schwäche — Anwendung von 
Tlelirigitdt, elellſſche Lichte u. gefucht. 


3000 Rbl. 


auf 1. Hypothek zu leihen 
Näheres zu er⸗ 


De au © 
1 1 je Lodz, Rifolajemsta 29, 


boratorim a 8771 Außerder _ ven ene, andere 
Von 11-1 früh u. 5. 57 abends Sorten zu bill! Brilon, — 


een mh Here U. D 


vorſtehende Saiſon. — Sehr niedrige 


ertige Beftellungen aus anvertrauten ſowie eſgenen 
in» und ausländiſchen Stoffen, pon denen ich ein 
reichhaltiges La, 0 befitze, an. Elegante und ge⸗ 
wiſſenhafte Aus 
Gleichzeiti 
von fertigen 


run, 
Bann ich eine große ed 
jaletots und Koſtümen für die bes 
Preiſe. 

Wenn eine der Damen elegant uud chik gekleidet 


ſein will, ſo kann dies nur geſchehen im 


Damen- Schneider - Atelier von S. RIU ED. 
Petritauer⸗Straße Nr. 69, Front. 2. Etage. E 
Zwei evangeliſche junge 7119 


8 Uhr. Damen 17 75 Uhr. Offerten les a 
2 10—1 Uhr A unter „Stilles Glück, N * C ll 
18. 18 an die Expedition d. Herr en ( 0 2 en 
2 Nenen Lodzer Zeitung wünſchen ſich bald zu verheiraten. Damen oder deren 
t. 0 icz au richten. 714 Eltern, die gut en eren Vertrauen haben, 
dr. 5 7 wie Dekieben Bulefe au rihten end an die Exp. d. Bl. unt. R. ER, 


Naphtaseite 


mit der Fabriksmarke „Leucht ⸗ 
turm“, verbeſſert und gegen ⸗ 
wärtig als die beſte anerkannt, 
iſt in jedem praktiſchen Haushalt 
zum Kochen der Wäſche 


unentbehrlich. 
EDMUND BOSDANSKI, Lodz, 


Dzielna⸗Straße Nr. 30, Telenhon 11-28, 


vormals Hordilezka & Stamirowski. 


Bitte überall zu verlangen 


4368 | 


Deutſcher Gewerbe⸗Verein 


zu Lodz. 


d. 9. Juni im eigenen Vereinte 
bort u ae 


GE) Flowerpreisihiehen 


für Damen und 
Sternschiessen' 


für Herren, 4e 12 Preiſe. 
Eröffnung der nenerbauten Kegelbahn. 
Das Veranügungskomitee 


Wolen Sie Ihren Verdienſt vergrößern! 
Erste Bezugsquellen Nachweis- 
Korrespondenz-Büro, 


Sn Dzielnaſtr. Nr. 3, Wohn. 1, hilft Ihnen. 


585 
In direkte e mah 
Vertretungen unter güln 


Benntzen Sie bal 5 a Gelegenheit, 
‚Ausschuss für Vermittel.anf techn. Posten 


beim Verein zur Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 

Hat Stellungen zu besetzen: N) Eines Giesser- 
meisters hier mit ca. 150-200 Nhl. monatl. 
Gehalt; 2) Eines Tricotagenmeisters, Lohn nach 
Vereinbarung; 3) Eines Gehilfen des Web» 
meisters nach Russland mit ca. 100 bis125 RbL 
monatlich. 

Vorsitzender im Ausschuss Felix beseegetenl 

Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 

alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 18 

bis 1 Uhr mittags und von b bis 0 Uhr abends. (2104 


Ein größeres Ag 
oder früher einen bel 


ſenturgeſchäft ſucht 1. Okt. 
der NE 51 eingeführten 


Verkäufer 


für Wolle und Lappen. Es wird nur auf eine ab⸗ 
ſolut erſte Fra an und erhalten Herren, 
ie flott deutſch⸗franzgſiſch korre Pane und 
Maſchine ſchreihen, den Vorzug. Off. unter „W. 2.” 
an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 735g 


dant: Wi 


Geinat wird ein junger Mann, 
der 8 Tiſchlereizeichnungen verſteht, für 
ſtändiges Engagement, Off. mit Angabe ae a 
find in der Buchhandlung von J. Winkopf, Pi 
Straße 146 genien 
Nele 10 gaßendes Engagemegt ü Ch Fabrik oper Eu 
— bie Expedition der Neuen Loder Zeitung. 

r. das Fabelkatſons⸗ Bureau einer größeren 5 

ird ein junger 

Ingenieur 

5 5 . wearhetf, Er en Webenatauf Indem, 
Miody czlowiek Bun MER ReEBE 
kiemi czynnosciami i korespondencja w trzech Kat 


Tätigkeit und der Gehaltaniprücen unter 
e 
d ober der gene eker Jab Det, Of. 15150 
und eichnet ſowſe Buregupraxis 
zajmujacy dotychczasstanowısko kasjeraw ER 


tirmie, poszukuje odpowiedniej posady zaraz, lub od 1-g0 
Lipea Rekomendacje powaäne. Lask. oferty dia 7105 
. 15207 do redakcji ninielszego pisma. 

Gelußt wird zum ‚gofortigeg Antritt 


ein junger Mann 


mit een Referenzen ale N keine Werſſcheruungz. Gefen. 
{Saft ober 0 6 Bebalt und iu. 
Senken 3 erheien. 


Tüchtige 


Kolpor teure 


für Lodz und Umgegend zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Kleine Kaution erforderlich. 
Buchhandlung. 


Max Kenner, Werten 


7 2 € 7 r 

” ‚er L 
Ein älterer Lehrling 
Christ) mit guter Schulbildung für das Comptoir eines 
Fabrikationsgeſchäftes per ſofort geſucht. Offerten in 
deutſcher und rufſſcher Sprache an die 1 15 
Blattes unter Lehrling“ zu richten. 

Tin tüchtiger, ordenlichrr 


Kuischer 


wird geſucht. Kenntnis der deutſchen Sprache erwil 
E I Roman or Pre en 


Hons-Schnellvreffendrud Neue Lodzer Zeitung“ 


Sonnabend, den (26. Mai) 8. Juni 1912. 


Gobert zum Austrag gebracht. Die Franzoſen hatten 
ihre ganze Hoffnung auf ihren Landsmann geſetzt, doch 
wurde Gobert von Kleinſchroth mühelos geſchlagen. 
Trotz der großen Enttäuſchung bereitete das franzöſiſche 
Publikunt dem dentſchen Sieger wegen ſeines hervor⸗ 
ragenden Spieles große Ovationen. 

Vier Deutſche Sieger in den Vorkämpfen 
zur Lawn⸗Tennis⸗Meiſterſchaft von Frankreich. 
Paris, 7. Jun. Bei den geſtrigen Vorkämpfen 
den Lawn⸗Tennis⸗Meiſterſchaft von Frankreich blie⸗ 

en in den drei wichtigſten Kämpfen die Dentſchen 
Kleinſchroth, Froitzheim und Kreuzer Sieger, jo daß 
nunmehr bei den Entſcheidungskämpfen um die franzöfi⸗ 
ſche Meiſterſchaft 4 Deutſche unter ſich die Meiſter⸗ 
ſchaft auszufechten haben. Der Kampf kommt heute 
zum Austrag. Der Sieg der Deutſchen erde von 
dem ſehr zahlreichen Publikum mit Herzlichkeit aufge⸗ 
nommen. Die Kämpfe finden im Park von Saint 
Clond ſtatt. Der Sieg der Deutſchen iſt um ſo höher 
zu beranfchlagen, als ſich Frankreich auf ſeine beden⸗ 
kendſten Lawn⸗Tennisſpieler ſtützen konnte. 

Für die Dauerrennen, die morgen nachmittag 
auf dem Holenenhofer Zement ausgetragen werden, 
hat man nicht allein hier, fordern auch im Auslande 
Intereſſe. In der „Rad⸗Welt“, der Zeitung für die 
Geſamt⸗Intereſſen des Radfahrens und des Kraftfahr⸗ 
wefend, leſen wir in der Dienstag⸗Nummer folgende 
Notiz: „Die nächſten Rennen in Lodz finden den 9. 
Juni ſtatt. In den Dauerrenuen werden Thomas, 
Arens und Kjeldfen mit dem Lokalmatador 
Alfons Beck zuſammentreffen. 

Das Programm umfaßt ein 20 Kilometerrennen 
um den Junipreis, ein 30 Kilometer⸗Rennen um den 
Sportplatzpreis, ein 40 Kilometer⸗Rennen um den Gro⸗ 
ßen Unionspreis und Fliegerrennen, In den Dauer⸗ 
rennen findet der Breslauer Thomas zum 1. Male 
Gelegenheit, feine auf der Bahn feiner Heimatſtadt ge⸗ 

„zeigte gute Form zu beſtätigen. Beſonders intereſſant 
wird das Rennen durch das Zuſammentreffen des Bres⸗ 
lauers mit Kjeldfen, der im Großen Oderpreis gegen 
Thomas ein gutes Rennen fuhr. Wie ſich der Lokal⸗ 
matador Beck gegen die ſtarke Konkurrenz halten wird, 
bleibt abzuwarten; jedenfalls hat Beck in allen dies⸗ 
jährigen Rennen gut gefahren und wird auch diesmal 
ſeinen Mann ftellen, 

Im Verfolg unſerer bisherigen Hinweiſe auf das 
morgige Sportsereigniß hätten wir noch nachzutragen, 
daß lauch der Weltmeiſter Arens recht belangreiche 
Rennen in letzter Zeit gewonnen hat, Beſonders hoch 
muß ihm ſein vor 14 Tagen erſtrittener Sieg in Köln 
a. Rh. angeſchrieben werden, wo er die Steher Pongs, 
Hoppe, Zeitler und Eſſer ſicher niederkanterte. Darum 
wird auch Arens morgen ein gar wichtiges Wort mit⸗ 
duch e wollen und müßte den beſtehenden Bahnrekord 

urch die Schär e der zuerwartenden Rennen das Les 

benslicht ansgeblaſen werden. Hoffentlich hält das 
ſchöne Wetter an, damit die Rennen glücklich abſolviert 
werden können. 

15 Fortſetzung der Fuß ballmeiſterſchafts⸗ 
ſpiele. Am kommenden Sonntag finden abermals 

zwei Wettſpielle ſtatt. Um ½10 Uhr vorm, ſpielt auf 
dem Sportplatze Kontnaſtraße 11/1 der „Sport⸗ und 
Turn⸗Verein“ mit „Union“. Am Nachmittage, um 5 
Uhr findet das zweite Wettſpiel auf dem Platze Targo⸗ 
waſtraß 87/89 zwiſchen „Kraft“ (Meifter 1910) und 
„Neweaſtle“ (Meifter 1911.) Das erſte Wettſpiel ver⸗ 
ſpricht intereſſant zu werden, da Union bei feinen 
letzten Spiele gezeigt hat, daß auch ihre „Elf“ eine 
gute Spielweiſe aufzuweiſen hat. „Sport⸗ und Turn⸗ 
verein“ iſt mit ſeinem Spiele allgemein bekannt und 
daher wird auch ein recht reger Beſuch erwartet. Das 
zweite Weitſpiel, wo ſich zwei Meiſter treffen werden 
wird vorausſichtlich ſich noch viel ſpannender geſtalten 
Man hofft einen ſeltenen Wettkampf zu ſehen zu bes 
kommen, da beide Vereine die beiten Spieler ind Feld 
ſchicken werden. Dieſes Wettſpiel wird wahrſcheinlich 
das ganze ſportliebende Publikum auf die Beine brin⸗ 
gen. Auch die zweiten Mannſchaften treffen ſich kom⸗ 
menden Sonntag, und zwar: ½8 Uhr morgens auf dem 
Platze Katina 11/18 „Touring⸗Club“. gegen „Kraft“, 
und am Nachmittag auf dem Platze Targowa⸗Straße 


87/89 um 3 Uhr „Sport⸗ und Tarnverein“ gegen 
„Lödzki Klub Sportowy". 
Aus Warſchau. 
Feſtgenommene Einbrecher. Nach dem 


Einbruch in die Konfektfabrſt von A. Kierski an der 
Mlynarska 18 in der Nacht vom 4, auf den 5. d. M. 
ſandte die Warſchauer Geheimpolizei ihre Agenten nicht 
une in die Stadt auf die Suche aus, ſondern auch nach 
Pruszkow, Grodzisk und Zytardaw. Die Frucht dieſer 
Razzia war die Teſtuahme des der Polizei bekannten Ein⸗ 
brechers Stanislaw Liaſpold in der Wohnung des Joſef 
Fijalkowski in Mokotow. 

Der verhaftete Einbrecher, Spezialiſt in ſeinem 
Fach, iſt ſchon mehrmals gerichtlich beſtraft worden und 
wurde im Jahre 1908, nach Verbüßung einer mehr⸗ 
monatigen Gefängntsſtrafe als öſtekreichiſcher Untertan 
für immer aus den Grenzen des ruſſiſchen Reiches 
verſchickt. Trotzdem kehrte er bald wieder hierher 
zurbet und begab ſich nach Südrußland, wo er in ver» 
ſchiedenen Städten, in Odeſſa, Kiew, uſw. operierte. 
Zuletzt wurde Liajpold von der Odeſſaer Geheimpolizei 
wegen Diebſtahls geſucht, begangen in einem Odeſſaer 
Bankhaus, wobei ihm Wechſel, Wertpapiere und Koſt⸗ 

barkeiten in die Hände gefallen waren. In der 
Wohnung des Fijalkowski fand man auch einen Paß 
auf den Namen Alexander Rufkowski und Verufspapiere 
des Adam Rydlewski, des Brätigams der Marie Fijal⸗ 
kowski. In der vorigen Nacht arretierte die Geheim⸗ 
polizei noch einen gewiſſen Wladyslaw Piotroweki und 
einen gewiſſen Konſtanty Golz. Dem erſten nahm man 
Revolverpatronen und drei Rubel Kleingeld in falſchen 
Münzen ab, auch ein Säckchen mit Konfekt, das vom 
Diebſtahl in der Konfektfabrik von A. Kierski herrührte. 
In Grodzisk verhaftele man noch einen gewiſſen Leon 
Grunert, der verdächtig iſt, die Kaſſe an der Leszno⸗ 
ſtraße 10 geſprengt zu haben. In feiner Wohnung 
wurden Strümpfe, die von dieſem Diebſtahl herrühen 
gefunden. 

Selbſtmord eines Ingenieurs. Geſtern 
früh ſchnitt ſich in feiner Wohnung an der Wilcza Nr. 11 
der 31 Jahre alte Ingenieur Leon Nowinski mit einem 
Raſiermeſſer die Pulsadern durch und wurde verblutet 
in ſeinem Bett aufgefunden. Auf dem Tiſch feines 
Zimmers fand man einen Brief, worin er die Schuld 
an ſeinen Selbſtmord einer Freundin, die ihn oft 
beſuchte, zuschreibt. 


Neue Lo dzer Zeitung. 


Telegramme. 


Hof nachrichten. 

Jalta, 8. Juni. (P. T.⸗A.) (Telegramm des 
Miniſters des Kaiſerlichen Hofes.) Die Kaiſerliche Fa⸗ 
milie geruhte geſtern, ſich an Bord des „Standart“ zu 
begeben, und nach Sewaſtopol abzureiſen, 

Gez.: der Miniſter des Kaiserlichen Hofes 

Baron Frederiksz. 


Petersburg, 8. Inn. (P. T.⸗A.) Der Die 
rektor der Nordiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft Ka m bw» 
r on hat feinem Leben durch Selbſtmord ein Ende bes 
reitet. 

Moskau, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Die Mitglieder 
des Feuerwehrkongteſſes find nach Warſchau abgereiſt. 

Moskau, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Im Konkurs 
der Entwürfe für das Romauom⸗Jubiläum (Obeliske) 
ift der erſte Preis So logub, der zweite dem Archi⸗ 
tekten Wlagjew und der dritte dem Schüler der 
Stroganow⸗Schule, Rondratfew erteilt worden. 

Bodaibo, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Die Stimmung 
in den Lenabergwerken iſt unverändert. Die letzte Friſt 
zum Beginn der Arbeit iſt der 10. Juni. Heute ſind 
die von der Verwaltung bewilligten Zulagen bekannt 
gegeben worden. 

Königsberg i. Pr., 7. Juni. In den Neu⸗ 
bau des Krüppelheims ſchlug heute nachmittag der Blitz 
ein. Durch den Schlag wurde das Gerüſt zertrümmert, 
und drei Arbeiter ſtürzten zwei Stockwerke tief herab. 
Sie erlitten ſümtlich ſchwere Verletzungen. 

Wien, 7. Juni. Geſtern fand nach einer mehr⸗ 
jährigen Pauſe wieder die große Fronleichnamsprozeſſion 
unter Anmefenheit des Kaifers Franz Joſeph ſtatt. 
Der Zug bewegte ſich von der Stephanskirche über den 
Graben auf den Michaeles⸗Platz, wo der Kaiſer, für 
den der ganze Weg zu anſtrengend geweſen wäre, die 
Prozeſſion erwartete. Nach Berlefung des Evangeliums 
begab ſich der Kaiſer wieder in die Hofburg zurück. 
Der Schluß der Prozeſſion wurde ihm durch Gewehr⸗ 
ſchüle angezeigt, worauf ſich der Monarch in den 
äußeren Burghof begab und die Truppen deftlieren ließ. 
Der Kaiſer ſieht ſehr gut aus und befand ſich in beſter 
Laune. Für nachmittag war der Beſuch des Freu⸗ 
denauer Rennplatzes geplant; doch wurde mit Rückſicht 
auf die in den nächſten Tagen an den Kaijer herantre⸗ 
tenden Pflichten, anläßlich des Beſuches des Königs von 
Montenegro davon 1 genommen, um ihn vor 
Ueberanſtrengung zu bewahren. 

Sofa. 8. Sl (P. T.⸗A.) Bei Taſchtewe 
fanden ſeit drei Kugelwechſel flat, Heute iſt die völlige 
Ruhe wiederhergeſtellt. 

New Vork, 8. Inu. Nach Kuba find 
weitere Schlachtſchiffe aus Keyweſt beordert. Die An⸗ 
griffe auf die Fabriken und Zechen dauern fort. Die 
Waſhingtoner Regierung liefert dem Präſidenten Gomez 
10,0 Gemehre nebſt Munition für die Bewaffnung 
Freiwilliger. 

Boſton, 8. Juni. (P. T. A.) Mehrere tan⸗ 
ſend Angeſtellte der Stadleiſenbahn haben einen Streik 
begonnen, da die Behörde ihren neuen Verband nicht 
anerkennen wollte. Es entftanden große Unruhen, die 
aber bald von der Polizei unterdrückt wurden. 
Täbris, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Geſtern wurden 

den Aufrühreriſchen die Anſiedlungen bei 
Seraba, Kiſiltſchetſch' und Barniſton überfallen 
und geplündert. Neben dem Dorfe Koſchagonbet 
fand ein heftiger Kampf 
truppen und Aufftändigen ſtatt, wobei letztere 4 Tote 
ir verzeichnen hatten. Der Serabiſche Gonverneur hat 


vier 


von 


ich wiederum an Schudſcha⸗ud⸗Dauleh um Hilfe ges 
wendet. 

Der Geſundheitszuſtand der deutſchen 

Kaiſerin. 

Berlin, 7. Juni. In der ausländiſchen Preſſe 
ſind Gerüchte über eine Verſchlimmerung im Befinden 
der deutſchen Kaiſerin verbreitet. Wie die „Preß⸗ 
Centrale“ von wohlinformierter Seite erfährt, find dieſe 
Gerüchte unbegründet. Die Kaiſerin befindet 2 nach 
ihrer Nauheimer Kur zwar noch in ärztlicher Behand⸗ 
lung, doch gibt das Befinden der hohen Frau zu irgend⸗ 
welchen Bedenken keinen Anlaß. 

Könlg Ferdinand in Berlin. 

Berlin, 8. Juni. Die Begrüßung zwiſchen 
Kaifer Wilhelm und König Ferdinand trug einen über⸗ 
aus herzlichen Charakter. Der Kaiſer verlieh dem 
König die Kelle zum Schwarzen Adlerorden, eine ſehr 
hohe Auszeichnung, dem bulgariſchen Thronfolger, dem 
Prinzen Boris — den Schwarzen Adlerorden. 

Deutſch⸗italieniſche Plänkeleien. 

Berlin, 8. Juni. (Spez.) Die halbamtliche 
deutſche Preſſe iſt über Italien wegen ſeiner Ausfälle 
gegen den dentſchen Konſul in Smyrna aufgebracht, 
welcher die Hilfe der türkiſchen Polizei zum Auseinan⸗ 
derjagen der vor dem Konſulat verſammelten Italiener 
in Anſpruch genommen haben ſoll. Die Zeitungen ver⸗ 
langen, die deutſche Diplomatie ſolle aufhören, ſich mit 
den Italienern zu beſchäftigen, die ihnen doch nut mit 
Undank lohnen. 

Furchtbarer Straßenbahnunfall. 

Hannover, 8. Juni. (Spez.) Geſtern abend 
entgleiſte ein Zug der elektriſchen Straßenbahn, mit 
welchem Kinder von einem Aus flug heimkehrten. 50 
Kinder wurden ſchwer verwundet. Viele davon ſind be⸗ 
reits ihren Verletzungen erlegen. 

Deckeneinſturz. 

Köln, 8. Juni. (Spez.) In einer hieſigen Bade⸗ 
anſtalt ſtürzte die Decke ein. 3 Knaben, im Alter von 
210 Jahren, wurden auf der Stelle getötet, mehr als 
fünfzehn. Perſonen ſchwer verwundet. 

Vorträge türkiſcher Sozialiſten in Nom. 

Nom, 8. Juni. (Preß.⸗Tel.) Die Mitglieder des 
Sozialverbandes von Rom nahmen geſtern in einer 
bewegten Verſammlung gegen die Simmen der Refor⸗ 
miſten eine Tagesordnung an, nach der türkiſchen Sozia⸗ 
liften, deren Namen vorſichtigerweiſe nicht genannt werden, 
demnächſt nach Rom kommen ſollen, um eine Reihe 
von Vorträgen gegen den türkiſch⸗italieniſchen Krieg zu 
halten. 

Feuer an Bord eines Transportdampfers. 

Neapel, 8. Juni. An Bord des Transport⸗ 
dampfers „Sirene“ der mit Kriegsmgterial an Bord 
nach Tripolis abgehen ſollte, brach geſtern Abend Feuer 
aug. das fich mit unheimlicher Schnelliakeit verbreitete. 


zwiſchen Regierungs⸗ 


da es an den Exploſtoſtoffen, 


gelang es, der Flammen Herr zu werden. 
Schaden iſt beträchtlich. 
Streik in Mähren. 

Wien, g. Juni. (Spez.) In Mähriſch⸗Oſtrau 
brach ein Bergarbeiterſtreik aus, der ſich auch auf die 
benachbarten Gruben ausdehnte. Es wird infolgedeſſen 
der Ausbruch eines Generalſtreiks im ganzen Revier 
befürchtet. 

Italien behalt die eroberten Inſeln. 

Nom, 8. Junl. (Spez.) Der „Italia“ 
zufolge, beſchloß der italieniſche Miniſterrat, 
die eroberten türkiſchen Inſeln im Mittel: 
ländiſchen Meere Italien einzuverleiben und 
eine diesbezügliche Notiſizierung an die 
Mächte gelangen zu laſſen. 

Verhaftung eines franzöſiſchen Leutnants. 

Paris, 8. Juni. Ein Aufſehen erregender 
Zwiſchenſall ereignete ſich geſtern in Lapal. Ein Kor⸗ 
poral verhaftete dort einen Leutnant des in Laval 
ſtehenden 124. Infanterieregiments, weil derſelbe trotz 
Verbots der Behörden einen Schienenſtrang überſchreiten 
wollte und ließ ihn durch vier Soldaten abführen. Die 
militäriſchen Behörden haben ſofort eine ſtreuge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

Englands Stellung im Mittelmeer. 

Paris, 8. Juni. „Journal des Debats“ erklärt, 
wenn England feinen Flottenſtützuunkt nan Malta nach 
Gibraltar verlege, gebe es auch feine Uebermacht im 
Mittelmeer auf, die es ſeit drei Jahrhunderten be⸗ 
hauptete. 

Neues Wablgeſetzprojekt in Frankreich. 

Paris, 8. Juni. (Spez.) Minifterpräfident 
Poincaré legte der Parlamentskommiſſion ein neues 
Wahlgeſetzprojekt vor, welches die Zahl der Abgeord⸗ 
neten nicht von der Zahl der Wahlmänner ſondern von 
der Bevölkerung des betreffenden Bezirks abhängig 
macht. Solch ein Geſetz wurde den Radikalen ein 
ſtetes Uebergewicht ſichern. 

Prinz Wilhelm von Bayern in Frankreich. 

Nanen, 8. Juni. Prinz Wilhelm von Bayern 
iſt geſtern Abend hier mittels Autos eingetroffen und 
nach Chalons weitergefahren. Von dort aus wird er 
ſich wahrſcheinlich zu einem längeren Aufenthalt nach 
Paris begeben. 

Beendigung des Streiks in Aſturien. 

Madrid, 8. Juni. Der Bergarbeiterſtreik in 
Aſturien iſt feinem Ende nahe. In den geſtern ſtatt⸗ 
ge habten Verhandlungen wurde eine neue Formel vor⸗ 
geſchlagen, anf Grund deren ſich die Arbeiter bereit er» 
klärten, hente die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Erfönig Manuel in Calais. 

Calais, 8. Juni. Der Exkönig von Portugal, 
der unter dem ſtreugen Incognito eines Grafen von 
Szechenpi reiſt, iſt geſtern nachmittag in Begleitung des 
Prinzen von Aſturien hier eingetroffen, 

Die Streiklage in England. 

London, 8. Jun. (Spez.) Die Regierung 
ſandte dringende Depeſchen an die Arbeitgeber und for⸗ 
derte ſie darin auf, ſich zur Konferenz einzufinden, 
welche nicht Montag, ſondern heute ſtattfindet. Dieſe 
Aenderung wurde auf die kategoriſche Erklärung der 
Arbeiter hin vorgenommen, den Generalſtreik zu pro⸗ 
kHlamieren, wenn fie bis heute keine entſcheidende Ant⸗ 
wort erhalten. Die Mehrzahl der Arbeitgeber beſteht 
auf Beibehaltung des Montagstermins für die Kon⸗ 
ferenz. 


Die Min iſter in Malta. 

London. 8. Juni. (Preß⸗Tel.) Premiermi⸗ 
niſter Asquſth, Marineminiſter Churchill und Vize⸗ 
admiral Prinz Ludwig von Battenberg ſind geſtern in 
Gibraltar an Land gegangen und haben die Feſtungs⸗ 
anlagen beſichtigt. 

Selbſtmord einer engliſchen Schaufpielerin 
aus Liebesgram. 

London, 8. Juni. Die bekannte engliſche 
Schanſpielerin Kitty Melroſe, die in der letzten Zeit 
bei der Aufführung der „Onaker Girls“ Bewunderung 
erregt hatte, hat geſtern aus Liebesgram durch Gasver⸗ 
giftung Selbſtmord begangen. In einem an ihren Ge⸗ 
liebten Lamſon hinterlaſſenen Briefe erklärt die ſchöne 
Schanſpielerin, daß er allein an ihrem Tode ſchuld ſei, 
da er dem Verlangen ſeiner Eltern, fie nicht zu heira⸗ 
ten nachkommen ſei. Aus Gram darüber ſei ſie aus 
dem Leben geſchieden. 

Der Brand von Cobalt. 

Ottawa, 8. Juni. (Preß⸗Tel.) Die geſtrigen 
Meldungen über die Einäſcherung der wegen ihrer Sil⸗ 
berbergwerke bekannten Stadt Cobalt in Ontario ſind 
ſehr übertrieben geweſen. Das im Theater ausgebrochene 
Feuer entſtand durch Exploſion eines Petroleumofens 
und verbreitete ſich ſehr raſch. Die Zuſchauer konnten 
ſich noch alle rechtzeitig flüchten. 7 der größten Ge⸗ 
bände wurden eingeäſchert, darunter das Hotel der 
Stadt, aus dem die Gäfte ſämtlich gerettet wurden. 
Die Genbenarbeiter leiſteten der Feuerwehr eifrige 


auf eine Million Mark geſchätzt. 


Die franzöſiſche Wahl⸗ 
Reform. 
Paris, 7. Juni. 


ſchwere Probe, die ſchwerſte ſeit ſeinem Amtsantritt, 
zu beſtehen. Vor Beginn des Kabincttsrates, auf deſ⸗ 
ſen Tagesordnung die Schlußberatung des Poincareſchen 
Wahlreformentwurfes ftand, wurde von den radikalen 
Deputierten und Senatoren verbreitet, daß die der ra⸗ 
dikalen Partei angehörigen Miniſter Leon Burgeois und 
Steeg ſehr ſtarke Vorbehalte gegen gewiſſe Beſtimmun⸗ 
gen des Poincareſchen Entwurfes gemacht haben. Web 

morgen ſoll unter Vorſitz des Staatschefs Fallieres die 
endgiltige Faſſung des Entwurfes beſtimmt werden, den 


die das Schiff beher⸗ 
bergte, reichliche Nahrung fand. Erſt nach fünf Stunden 
Der 


Hilfe bei den Löſcharbeiten. Der Geſamtſchaden wird 5 


Die Solidarität des Kabinetts Poincare hat eine 


Nr. 25 


das Kabinett am nächſten Montag der Kammer vor⸗ 
legen will. Bis dahin wird der radikale Parteiführer, 
Senator Cambes, alles in Bewegung ſetzen, um Leon, 
Bourgeois und Steeg dem Miniſterium abwendig zu 
machen; bei einem nächſten Sonntag ſtaftfinde nden 
Bankett der radikalen Partei dürften die beiden Mir 
niſter gleichfalls zur Demiſſion gedrängt werden, 


Zum Beſuch 
des deutſchen Geſchwaders. 


Waſhington, 7. Jun. 

Die Offiziere der deutſchen Schiffe „Moltkes, 
„Bremen“ und „Stettin“ haben geſtern Waſhington 
zu einem Ausfluge nach Annapolis verlaſſen, wo ſie die 
Gäſte des Schiffsdepartements waren. Sie wurden 
von dem dienſttuenden Offizier begleitet und wohnten 
den jährlichen Uebungen der Marineakademie bei. Die 
Führung hatte Kapitän Gibbons übernommen, der 
ſpäter ein Frühſtück gab. Später beſichtigten die Offi⸗ 
ziere die einzelnen Abteilungen der Akademie, u. g, auch 
die Hydroäraplanausſtellung. Dann kehrten fie nach 
Waſhington zurück, wo am Abend zu Ehren des Admi⸗ 
rals Paſchwiz vom Marineſekretär Meyer ein Diner 
gegeben wurde, das mit einem Kaiſerhoch ſchloß. An 
dem Diner nahmen 42 Perſonen teil, darunter der 
Staatsſekretär des Aeußern Knor, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Bernſtorff und die Admirale Mair 
Wright, Ward und Andrews. 

500 deutſche Matroſen waren am Abend Gäſte 
der Stadt Norfolk. In dem Vereinshaus chriſtlicher 
junger Männer fand ein Frühſtück ſtatt. Abends wur⸗ 
den die Malroſen in ein Theater geführt. 

Heute werden die Offiziere der Stadt Mount 
Vernon einen Beſuch abſtatten. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Kirchliche Nachrichten aus der Trinitatis / 
Gemeinde, 


vom 27. Mat bis 2. Juni: 


Getauft 9 Knaben: Hugo Werfel, Horſt Artur Sauer, 
Max Karl, Alexander Bonn, Karl üfter, Bruno Feiſt, 
Johann Eugen Schmidt, Auguſt nn Eduard Rebeckt, 

4 Mädhen: Ela Zittlen, Alice Kielnska, Irma He 
lene Kunde, Marta ker 

Geſtorben 8 Erwachſene: Berta Amalie Hoff 
mann, verw. Krumpelt geb, Lullei 71 Jahre, Matilde Kinas 68 
Jahre, Johann Juliuz Zeidler 49 Jahre, Sttilie Werfel geb. 
Kopycka 22 Inhre, Guſtar Finke 47 Jahre, Karl Rudolf Has 
newald 45 Jahre, August Petaſch 83 Jahre, Ottilie Migulska 
geb. Förſter 28 Jahre alt. 

4 Kinder: Alma Lehmann 1 J. 3 M., Guſtav Mangl⸗ 
2 W., Alexander Bonn 4 W., Hugo Werfel 3 Tage. 

Totgeboren: 1 Kind. 7 

Getrant: August rigur mit Anna Gebauer, Robert 
Scharmann mit Julie Guſt, Karl Becker mit Emilie Tiſchler, 
Gottlieb Gottſchling mit Berta Arndt, Rudolf Döring mit 
Wanda Hilmenn, Julius Alfons Hage mit Wanda Veitler, 
Albert Güttler mit Marie Seiler geb. Mittihner, Ouftan 
Georg Mees mit Minna Frieda Stark, Alfred Wolf mit Ro. 
ſalie Kirſch, Auguſt Ciechanawöki mit Emilie Styb, Wladyslaw 
Czeslaw Kawinski mit Marie Fenski. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. S. Maſeweki — Warſchau, W. Gon⸗ 
rom — Roſtow a, D., A. Lorie — Jaroslaw, K. Taroſon 
— Simferopol, A. Frenkel — Warſchau, K. Terſiew — Eka⸗ 
terynodar, W. Kaminski — Warſchau, S. Dobkin — Charkow, 
R. Rummel — Peterzburg. 

Hotel Viktoria. 6. Nowickt, M. Weng M. Ceſtlin 
— Warſchau, K. Sawaßkn — Neuköln, R. een — Berlin, 
Rogowska — Wola Wezykowa, D. Hak Nowgorod, M. 
Bollo — Pofen, J. Lipchann — Wilno, H. Zibart — Peters. 
Burg, 3. dee e Kalisch, Schönberg — Sys. 
nowite, K. Bolechewski — Tulowiet, E. Friedrich — Chemnſtz. 

Hotel Polski. J. Orzechowski — Warſchau. F. dan 
kiewiez — Warſchau, M. Teplin — Eiſomik, Frau M. Wozn⸗ 
ſacka — Eiſomith, A. Romocki — Cholctpie, W. Kapinski, 
M. Bodanzki, N Weinſtok — Warſchau, Wl. Kokoczkowski — 
Kattowic, Wl. Mattia, M. Kaminski — Warſchan. 


6. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtüng des Oytiters F. Po ele b, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 8, Juni. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 225 Wärme 
jr . 

19 


„ Mittags Utz 

„ SGeſtern abend 8 „ 
Barometer : 754 mm gefallen, 

Marimum 240 


Minimum 16° 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von ee Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rau ch u. Co. 
Eröffnungs⸗-Notterungen. 
Liverp ar 8. Juni 1912. 


Wärme 
2 


Juni . 627 Nodember Dezember 023 

Juni/Juli. . 627 Dezember Januar 1913 622 

. . „ 629 Januar Februas 

Auguſt September. 630 Februar Mär; 

September Oktober 620 März April 

Oktober November . 824 April/Mai. 625 
Tendenz: ruhig. 


Börſenberichte. 


(Telegramme der Neuen Lodzer Zeitung“.) 
Warſchauer Börſe, 8. Juni 
N Val Geld. 


1912. 
Transakt. 


Sec auf Berlin 

een ee 

7% inmere Jnſeige 6 
mere Anleibe 1 


e en 
RN 


5% Warſchauer 
Aigen, An und 


Sttadhowiee . 
57 Lodzer Bfandbriefe ! 
3727, Ludger Pfandbrief 


9 2 7 
Handel sbannt in Lö. 


zarſchauer Handels bank . - 
„„ (eue) 


Petersburger Börse, 8. Juni 191% 
3 W 


ade Redakteure und 
Loder Zeitung; Alexis Drewina un; 


Alexander Milter 


Sonnabend, Den (26. Mr Am 197% 


Jür die uns in jo reichem Maße erwieſene Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben 


Guſtau Schweigert 


Nr. 250. 


ſagen wir hierdurch allen Verwandten, Freunden und Bekannten unſeren herzlichſten Dank. Beſonders danken wir Herrn Paſtor Engel für die troſtreichen Worte im Trauer⸗ 
bauſe und den Herren Paftoren Gundlach und Patzer für die Grabreden, Herrn Polizeimeiſter Riäſanow, Herrn Kapitän Kulikow, den Herren Ehrenträgern, dem Kirchen⸗ 


Geſang - Verein der St. Johannis- Gemeinde, der Lodzer Bürger Schützen ⸗Gilde, der Webermeiſter⸗Innung, der Radfahrer 


aus reichen Kranzſpenden. 


Vereinigung „Union“ ſowie für die über⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachmittag⸗ 


Sountag, den 9. Juni: 


Früh⸗Konzert 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 n. 5 Kop. 


Konzert 


Die lieben Kinder > 


„sind es doch, für deren Wohl wir arbeiten. 
Kommen Sie Yun Se Anden Wes 
Ausserdem Herren- und Damen-Konfektion, 

Edm. Stachlewski vorm. Hartmann. 
7366 Sredniastrasse Nr. 20. 


naehe und Kinder-Garderobe 


38 Kinder-Aussieuer 


uosug-Sjaorueng SU 


der Stadt Lodz. 


Bekanntmachung. 


Lodz, den 23. Mal 1912. 


Die Direktion des Kredit⸗Vereins der Stadt Lodz bringt zur allge⸗ 
meinen Kenntnis, das nach Prüfung der Herſtellungsweiſe und Wiederſtands⸗ 
fähigkeit der Kalkſandſteine, wie auch der aus dieſem Material ausgeführten 
Bauten, haben die Vereinigten Behörden, die Direktlon und das Auffichts- 

Komitee, in der am 21. cr. ſtattgefundenen Sitzung beſchlofſen, die aus 
Kalkſandſteinen hergeſtellten Gebäude zur Beleihung anzunehmen und in 
dieſer Hinſicht keinen Unterſchied zwichen dem Kalkſandſtein (weißer Ziegel) 
und dem Tonziegel (roter Ziegel) zu machen, vorausgeſetzt nur, daß in 


jedem beſonderen Falle das Baumaterial ein tadelloſes ſei. 


Ein ſchlechtes, nicht geeignetes Material, ſei es Tonziegel oder 
Kalkſandſtein, wird weder bei der Obſervatlon des Gebäudes während deſſen 
Errichtung, noch bei der definitiven Schätzung, vor Erteilung der Anleihe, 


alſo überhaupt nicht angenommen. 
) Präfes: E. Herbst. 


0214 Bureau- Direktor? U. Gajewier. 


Die Direktion des Creditvereins 


Feser 


& 


Josef Wolski 


Petrikauerstr.3 Telephon 11-53. 

empfiehlt dem geehrten Publikum 77086 
auserlesene Weine, Cognae s, in- u. ausländ. 
Liköre. Astrachaner Kaviar u, ar weh an 
Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 


von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Welne anerkannt, 


desen 
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Nee 


Der Röünig der Selhſtzünder 


„BiarLur Apparate, die weltberühmten automatiſchen Gasanzünder a 2,50, 
Alleinverkauf bei 

g nor“ 
„Rec- Auer 
Petrikauer 134, 


im "Hofe, Eingang 
im Tor. 


meer | B-10000 Nhl. E 4 2 Pagen 


4 Jae Aug mpiema'ypokosr| * N 
WORypey cp.-yYe6. aaBaneult [dir Thunberg. e Fertan 
(6e3% nonbegaro.) 7164 Exp. d. Sl. erbeten, 7100 bei A. Pin no. 


Teder- und Teinwand⸗ 


erſtrlaſſiger Fabrikate 
Teder-Fandalen, Tennis-Schuhe, 
Reijenrtikel, aller Art Gummierzeugnifle, 
Cerate, Tinolenm, engl. waſſerdichte Mäntel 
und Pelerinen, imprägnirte Wäſche, Gummi⸗Sälle, 
Dermatine-Abſahſchoner, Spielzeug u. ſ. w. 
Preiſe bedentend ermäßigt! 


Waren in beſter Onalität! 


dach J. Baumgarten, Pelrikauerstr. 91 


Dee. Senticung der Waren nerpfſichtet nicht zum Nauf! 


Ein grüner 7²⁰⁰ 
PAPAGEI 

ift am 6. d. M. bavongeffogen. 

a ıiep aebeten, benielben ae: 

gen Belohnung bem Ad eie 
it 

Re. In. m Laden v. Dausioiek, 


Eine neue elegante (7181 


Britſchke 


Maturbolz); auf Gummi⸗ 
Räder, preiswert zu ver ⸗ 
kaufen. Skladowaſtraße 19. 


Kaſſaſchrank 
u. Eichenſpiegel 


bin au nerfanfen. — Su deſcg⸗ 
# 2 518 4 mitt, 
e 0 


Beſt dreſſirter deutſcher kures 
baer Gebrauchs hund 


8 . Felde, nrämiiet auf der 
en 


2. 
brauchsſuch ern Gijenad), gans 


m dteifirt nac Oberländer, 
1bealfhön. m. perfeßter Mannes 
dreifur it Tofort n verfanfen. 
Auskunft bei M. Krönig. Nez 
einerftrahe 47. 7 


Ein gutgehendes 
Colonialwaren⸗ 
Geſchäft 


iſt veränderunghalber zu 
verkaufen. 2 5 Mur 


in d. Ero.d. 
Zu gerkaufen tft ein 


Landgut 


gene / Hufen m. bönen Hause. 
saffer, junaem ſchön angelegten 


Wald, unweit vom Lods an bei 
Chauffee gelegen. * 

Post ruszyu, poste restante 
für N. R U 


US 


im Werte v. 30-50 Tonufend BL. 
fiken en gefucht. Geil. Off. unt 
Preisangaben, Cintommen und 


Kaufspedingumaen erb. an di 
entr.⸗Anno U. E. 
Mest u, Comp. ode. 


Ae 


[erhalten Sie Fahrräder 


neue und gebrauchte, auch 
ubehörteile für Baat n. 


Ratbenzalung billig 


wei Privat bel Theodor 
(Lill. 


genangen if , Loos ber fünften 
Nase d. Warfehaner f 


teeie unter Nr. 8240 lit. b. Bor 
Ankauf desſelben wird ‚gewarnt, 
da es als ungültig anerfarnt 


wird dee lee . e, 
u verkaufen, Nen-Ztotmo f. 8. et 


Nocdas. Nabimrnstaitt. 2 
7386 


7342 aßzugeben, 


Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung unſerer lieben 


Amalie Torna 


ſagen wir allen Freunden und Bekannten, wie insbeſondere Herrn Paſtor 
Serini für feine troſtreichen Worte unſeren tiefgefühlten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


3 Zimmer 
und Küche 
mit allen e e — 


eren Di 
1 8 Dlugaſtr. 7102 


2gimme 


und Küche 7% 


Se e nee 
elner, Re Di: 
bei K. Behnte, Bachodiloie. 


Zu vermieten eine 


Sommerwohnung 


heſtehend aus Z Zimmern u. 
en cee fm 


Nuda-Babianic 


Näheres zu erfahren bel 
8 „Lodz, Pet 
ee r 7. 2 1051 


ut möbl. 


Zimmer 


auf Wunſch mit 


Eine 7196 
Küchen-inrichtung 
E. ſowie ein Eichen. Salgn ift 
at en . in Be Han 
rei 3 
3 | Shmeromahit. Mr mr | 


Student 


des 3. Kurſus der St. 


Nähmaschine 


ann Bonnον. DN 

Ben ont llerp 156. 
Hanıonmiä Önarononurz or. 

AarTb TAKOBON nonnuin 


Tach erb 


Das A AER MATECTPATOME r. 


teilen. Näheres im Ge⸗ 


Ei 


BOAHTE OTIATETAROHON 
7. 


beſorgt ſchnell und pünktlich 


Ä Lohnarbeit 


tüblen, unter Garantie 
u, guter Ausfützrang, gefuct, 
ngebots wolle man unter 


ongabend, den 8. Jun am 


Wonatssitzüng 


wein um zablreiches Erscheinen 
tut 


der Vorſtand. 


Kinderkrankheiten = = 
Magendarmkrankheiten. 
Vistrrowsra 116. Telefon 10-39. 


Ru ſſiſcher 
Touring Club“ 


Abteilung Lodz. 


5 


Zu vermieten vom 1. 
unt ab eine Wohnung 


3Zimmern 


e, er 9. Juni h. 
Familien⸗Ausflug 
nach Ruda⸗Pabianieka 


(Gonditorei. — Tram 
wozu die Herren Mitali 
n 10 T 
n rigen 72 

f nac. Bereinstofal 
zeht zablreiche Beteilt- 

* B-efand, 


Frönt⸗Wennang 


im Haufe Denedykten⸗ 


Redakteur und Serausgeber N. Drewing. 


Eln Knabe oder Mädchen 


t! 


2 grobe Himmter, Borzimmer und 
Fu 


iche, un Parterre, mit ode 


8 
ohne ches keleuchtung aud unſch 
mit, Bd been Wagenre 
üife, ag vermieten, ‚Naiprotikt, 
Nr. 72, Bohn. 4 7 


Zu vermieten 


Benediktenſtr. 15 


Wichtig für Aerzte. 


Palais mit ſchönem Garten 
f. Sanatorium, chirurgſſcher 
oder ginäkologiſcher Klinik, 
auch geeignet für Vereine 


oder elegantes Reſtaurant, 
nahe v. Zentrum d. Stadt. 
Minuten eg 
vom Graud Hotel 
Zu erfragen Däielnaftr. 9, 
W. 8, v. 10—-42 Uhr 1 7 
und v. 0 Hp macmitt, 
Zu vormieten vom: 

2 einzelne Zimmer. unt ein im 
Hof m aud 


für 180 Ni, 7158 
11 vermieten, . 
eee 


4 oder 3 Jimmer. uu 
Beonemlic) 5 Saucen 


Wisniowaßd a 


207 


1 Ki 
KEN 


e 


ohn 


2und 3 Zimmer 


und Küche 
mit Beguemlichkeiten vom 
„ Juli zu vermieten. 
Gluwnaſtr. 87 à 7808 


e spalnyz catodzien-, 
ole) nym 1 utzymanſem 


dla intelidentnego izraeſity 
ara dowynajacia. Andrzeſa 


34. Ill nigtro prawa strona 
od 5-9 godz, wWiecz. (7208 


Be: Verſchiedene 0 


Wohnungen 


mit Bequemlichteiten vom 
1. Juli zu vermieten, Neue 
Cegelniana 29 u. 31. Nähe⸗ 
res beim Wirt. 7387 


Sklep 


{ rö2ne mieszkania do wy- 
naecia od I. Upea. 
dzewskn 140. 


Sehr ſchöne 
WOHNUNGEN, 
12:34 Ammer und Küche mit 
allen Veauemlisteiten, ſowie 
et e 

mieten, . 
in Wächter 6788 


beim 


Ein Laden e 


ſowie ein Zimmer u. Küche. 
2 Zimmer und Küche zu 
vermieten. Glumnaſtr. 33. 


Zu vermieten 


vom 1.114. Jutz ag der Dzlepa⸗ 
Sage dee eg Clans ee 
elegante Wohnung, heitebend aus 
5 Sümnern und liche mit kame 
lichen Deatemlickeiten, Bu er 
Fragen dhe beim Werder 
von 10-12 Hör vorm. 7308 
5 Zimmer 
und Küche 
1. Stage mit Veawentlichteit hr 
Üoaren- Lager, Gomptoie ‚oder 
wied agg lb fowis 1 Sms 
eb besehen Mind nom 1. Sl 
ielun 3 vermieten, 
era Bor selbt, 881 
Zu vermieten 7% 
per 1. Juli a. e. 1 Laden u. 
div. Wohnungen uche auch 


2u. 1 Zimmer u Küche, aue 

geeign. für eine Schule. Hol 

ſchuppen und Pferdeſtall. 

Venediktenſte. 35, Ecke Panska: 
2 möblierte 


Zimmer, 
woſſes und ein kleines, mit 
elondekem Eingang Ders 
mieten, Mulgzanska 65; Dafelbft 
Klavier auf Stunden. 7378 


ck Neue Lodzer Beihung, 


